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Nr. 738. Abend: Ausgabe. 


Die Parteibewegung. 
& Berlin, 19. October. 

„Die Miſchmaſchpartei befindet ſich in einem erbarmungswürdigen 
Zuſtande.“ So ſagt die „Kölniſche Zeitung“, die dabei Verhältniſſe, 
die ihr näher liegen ſollten, gänzlich außer Augen läßt. Es iſt vollig 
richtig, daß die Centrumspartei in politiſcher Beziehung aus den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Elementen befteht, von dem Junker an, der auf den 
Grundſätzen von Bonald und Heller ſteht, bis zum entſchiedenſten 
Demokraten. Was dieſe verſchiedenen Elemente zuſammengeballt hat, 
iſt der Culturkampf. Der extreme Junker und der ebenſo extreme 
Demokrat haben ſich in der Anſicht zuſammengetroffen, daß alle ihre 
übrigen Anſichten minderwerthig ſeien gegenüber der Hauptaufgabe, 
für die katholiſche Kirche die Freiheit des Cultus und des Bekennt⸗ 
niſſes zu ſichern. Der Ruhm, die einheitliche Centrumspartei aus 
den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſchmiedet zu haben, wird 
dem Fürſten Bismarck verbleiben. 

Ganz ohne Zweifel wird ſich die Centrumspartel, nachdem der 
Grund, welcher ſie zuſammengeſchmiedet hat, weggefallen iſt, allmälig 
wieder auflöjen. Die Art, wie ſich dieſer Auflöͤſungsproceß vollzieht, 
iſt der hoͤchſten Anerkennung würdig. Männer, die Hand in Hand 
mit einander gegangen find, weil fie bei aller Verſchiedenheit der An⸗ 
ſichten ein gemeinſames Band umſchlang, trennen ſich mit dem Hin⸗ 
blick auf die Vergangenheit, die ſie zuſammengeführt hat, und ohne 
Seitenblick auf die Zukunft, die ſie möglicher Weiſe trennen wird. 
Schorlemer ſieht ein, daß er der Centrumspartei, wie fie heute iſt, 
keine Dienſte mehr erweiſen kann, und ſo ſcheidet er ſchweigend aus 
dem Landtage, wie er vor mehreren Jahren aus dem Reichs⸗ 
tage geſchieden if. Nicht einen Augenblick verräth er perſönlichen 
Ehrgeiz, nicht einen Augenblick Groll gegen ſeine bisherigen Genoſſen. 
Die beſonderen Umſtände, welche ihn, den Offizier und Abkömmling 


en u. Poſen 20 


eines altfreiherrlichen Geſchlechts, in die Reihen der Oppoſition ge⸗ 
trieben haben, ſind vorüber; damit iſt ſeine Oppoſition beendigt, ſein 
Drang nach einer politiſchen Thaͤtigkeit geftillt. 


Er ſcheidet vom 
Schlachtfelde mit der vollſten perſönlichen Anerkennung für feine bis⸗ 
herigen Kampfgenoſſen. Daß es zwiſchen ihm und ihnen zu Meinungs⸗ 


differenzen gekommen ſei, dafür mögen die Gegner einen künſtlichen 


nbeweis führen; die regina probationum, das Geſtändniß, 
Es liegt in dieſem Schauſpiel etwas in hohem Grade 
Anſprechendes. 1 9 ' ; 
Und nun vergleiche man mit dleſem Schauſpiel ein Anderes. 
Nicht unter dem gewaltigen 1 255 von unabänderlichen Umſtänden, 
nicht um ein gemeinſames theures Gut zu retten, das bedroht war, 
haben ſich vor drei Jahren verſchiedene Parteien zuſammengefunden, 
um gemeinſam ihr Preſtige zu ſteigern, das bedroht erſchien. Und 
nun ſehe man, wie dieſe auseinander gehen. Man ſehe auf die Um⸗ 
fände, unter denen ſich in dieſem Augenblicke das Cartell lockert, 
und man bekommt einen klaren Einblick in das Unrecht und die 


Unnatur, welche daſſelbe zuſammengefügt haben. Die Auseinander⸗⸗ 


un wiſchen den bisherigen Cartellgenoſſen, die terungen 
— 5 Sinn ihr bisheriges Zuſammengehen gehabt, die 
personlichen Angriffe, welche Herr Adolf Wagner gegen Männer 
richtet, die innerhalb des Cartells eine hervorragende Stellung ein: 
genommen haben, und die Kritik, welche ihm dafür zu Theil wird, 


weilen werden dieſe Ausbrüche unterbrochen durch ein Wort des 
Zornes über die Freude, welche die Freiſinnigen daran haben müſſen; 
jedenfalls haben wir es uns keinen Pfennig toften laſſen, dieſe Freude 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnqu. 
Roman von Ulrich Frank. [18] 


Sie machte eine kleine Ruhepauſe, als wolle fie ſich ſammeln zu 
dem, was nun folge. 7 2 

Der Doctor ſah fie mit einer aus Wohlwollen und Mitgefühl ge: 
miſchten Empfindung an, dann griff er nach einem im Bereich ſeiner 
Hand ſtehenden Flacon, netzte das ſeidene Taſchentuch, rieb damit die 
Schläfen und die Lippen, wie um ſeine Aufmerkſamkeit zu beleben, 
und reichte es der vor ihm Sitzenden. 

„Und dann, liebe Madame Hanſen?“ 

„Dann kam das Malheur!“ antwortete ſie hart und ſtellte das 
Fläſchchen auf den Tiſch, ohne es benutzt zu haben. 

„In dem Gaſthof, in dem ich untergebracht war, verkehrte häufig 
ein junger Mann. Er war ein Künſtler, der, durch weiß Gott 
welche Umſtände in das Städtchen verſchlagen, ſich durch Muſikunter⸗ 
richt ernährte. ö 

„Es war fo etwas intereſſantes, feines, zierliche. Das blaſſe 
Geſicht mit den dunklen, leuchtenden Augen und die roͤthlichen, 
welligen Haare, die Füße und Hände alles fo vornehm und wohl: 
gebildet — na, Sie ſehen es ja, Herr Doctor, an der Liſa wieder. 
Er war der erſte Mann, der ſich mir nahte, das verdrehte mir den 
Kopf und „ das Unglück war fertig, Herr Doctor, daß ich es nur 

eſtehe!“ 

1 hielt fie inne, als träte vor ihre Erinnerung noch einmal 
jene Jugendzeit der hochſien Luft und tieffien Schmach! Der Jammer, 
die Demüthigungen, die Leiden und die Reue, die dann folgten! 

Doctor Gontard verharrte in rückſichtsvollem, verlegenem Schweigen, 
und nur das raſtloſe Wedeln mit dem blauen Foulard bekundete ſeine 

eſpannte Theilnahme. 

0 Pe ic n 5 Elternhaus zurückkehrte, nachdem ich nr 
verbergen konnte, wie es um mich ſtand ... doch wozu De: 2 
erinnerungen? Der Vater jagte mich von der Schwelle 150 5 
das ſeiner Stellung, ſeiner Würde ſchuldig! Die Mutter hatte 0 5 
mildes Wort für mich, ſie kannte nur eine Furcht, eine . 5 
daß durch meine Sünde die Zukunft meiner Schweſter, die ihr 575 
lng war, vernichtet werden, daß die Ausfichten berjelben au 75 
durch Wiſſen und Bildung erleichterte Poſition darunter leiden 4 en. 
Diefe Schweſter war noch zu jung, um etwas zu oe 1 18 
meinem Unglück zu verfiehen, und jo ging ich davon. Mein Muſiku 


slaner 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 

N Breslau, 21. October. 

Die „B. B.⸗Z.“ bringt folgende Mittheilung: Es beſtätigt ſich, daß eine 
Erweiterung unſeres ſtrategiſchen CEiſenbahnnetzes geplant war, 
aber daß eine Verſtändigung über dieſe Vorlage nicht erzielt worden 
iſt. In Folge deſſen wird jetzt auch der Betrag der neuen Anleihe um 
100 Millionen niedriger als urſprünglich angegeben. 

Die Erklärung des Freiherrn von Schorlemer-Alſt, daß er fein 
Mandat niederlege, hat folgenden Wortlaut: a 

8 An meine Wähler! 
im Wahlkreiſe Ahaus⸗Steinfurt. 

Schon länger entſchloſſen, mit Rückſicht auf meine Geſundheit und 
bie auf mir ruhende zu große Arbeitslaſt, meine parlamentariſche 
Thätigkeit zu beendigen, habe ich heute dem Herrn Miniſter des Innern 
angezeigt, daß ich das Mandat als Abgeordneter für den Wahlkreis 
Ahaus ⸗Steinfurt niederlege; rechtzeitig früh, um die Erſatzwahl vor 
Wiedereröffnung des Landtages zu ſichern. SH , 

Es erübrigt mir, Ihnen, meinen Wählern! wie hiermit geſchieht, von 
gan em Herzen für das Vertrauen zu danken, welches Sie mir, nahezu 

Jahre, durch Ihre Wahl und ſtete Wiederwahl erwieſen haben. Ge⸗ 
treu den Grundſätzen der Partei, welcher anzugehören ich die Ehre habe, 
war die alt den und Rückforderung unveräußerlicher Rechte im 
Einklang mit den Pflichten gegen König und Vaterland, die Erfüllung 
dieſer Pflichten, wie die Wahrnehmung der Rechte und Intereſſen meiner 
Mitbürger, die Richtſchnur meines Handelns. Ihr nie wankendes, durch 
nichts zu erſchütterndes Vertrauen hat mich dazu ermuthigt und geſtärkt. 
Im dankbarſten Herzen bewahre ich dieſe, durch nichts getrübte Erinne⸗ 
rung an die Vergangenheit, und bitte Sie, meine Wähler, mir ein 
freundliches Andenken erhalten zu wollen. 

Der Wahlkreis Ahaus⸗Steinfurt war immer, ſeitdem wir eine Volks⸗ 
vertretung haben, eine Hochburg der Centrumspartei. Und ſo darf ich 
vertrauen und bitten, daß Sie, meine Wähler! an meiner Stelle nur 
einem Manne Ihre Stimme geben, der feſt zu den Grundſätzen der 
Centrumspartei ſteht; Grundſätze, die ich in meiner langen öffentlichen 
Thätigkeit bewährt gefunden habe, denen ich treu bleiben werde bis zum 
„ be 1889 

t, den 17. October 3 i 
ſt, Dr. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt. 
Der König von Portugal iſt, wie bereits gemeldet, am Sonn: 
abend ſeinen Leiden erlegen. Ueber das Leiden des Königs erzählt das 
Wiener „Fr.⸗Bl.“: | 

Die Krankheit des Königs, ein typhusartiges Leiden, ift älteren Ur: 
fprungs. Es war im Jahre 1861, als fait ſämmtliche Prinzen des 
königlichen Hauſes, unter ihnen auch Prinz Louis, der nachmalige König, 
erkrankten. Die Aerzte erklärten damals, daß die Krankheit eine typhöſe 
fei.. Leider war die Geneſung keine vollſtändige. Es kamen mehrere 


Rückfälle vor. Der Bruder des Königs Louis, Prinz Auguſt, erlag erſt vor und künſtleriſchen Neigungen geweſen, der unter Anderm 


vierzehn Tagen demſelben typhöſen Leiden, das 
das Krankenlager warf. N 
Jahren nicht 7 — Während deines letzten Beſuches in Wien, vor 
ungefähr 2 Jahren, wurden hervorragende Aerzte vom Könige conſultirt. 
Auch in den letzten Tagen befand ſich ein Wiener Profeſſor in Cascabs. 


Zeitun 


Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Leiden den König Louis auf] Werke Shakeſpeares ins Portugieſiſche überſetzte. 
Der König fühlte ſich ſchon ſeit mehreren] jeiner Regierung erwarb er durch den Vertrag von Tien⸗tſin (13. Auguſt 


bveimal, an den übrigen 


Montag, den 21. October 1889. 


agen dreimal erſcheint. 


erwies ſich dieſe Hoffnung als eine trügeriſche. Zur Zeit, da die 
Ueberſiedelung des Patienten erfolgte, konnte ſich a ſchon nicht 
mehr aus eigener Kraft bewegen. Die Füße verſagten vollſtändig den 
Dienſt. Die Ueberſiedelung des Königs geſchah unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen. Die Vorbereitungen zu derſelben wurden um ſo än ſt⸗ 
licher getroffen, als die Ueberſiedelung ganz geheim erfolgte. Selbſt die 
Diener aus der Umgebung des Königs erfuhren erſt einen Tag nach der 
erfolgten Ueberſiedelung von dieſer Thatſache. Blos die Königin Maria 
Pia, die die Uebertragung angeordnet und geleitet hatte, ſowie die Leib⸗ 
ärzte des Königs, die hierbei thätig waren, wußten um dieſelbe. Der 
Patient war zum Behufe der Uebertragung in eine Sänfte gelegt 
worden, die man in einen eigens zu dieſem 17 conſtruirten Wagen 
ſchieben konnte, der eine möglichſt ruhige Fahrt garantirte. Die Ueber⸗ 
tragung des Königs aus dem Schloſſe zu Cintra in den Sänftewagen 
erfolgte am 20. September um ½4 Uhr Morgens, als die geſammte 
Umgebung des Königs, mit Ausnahme der Gemahlin desselben und 


von Cintra entfernt an der Meeresküſte. Ehemals ein Caſtell, mußte das 
Gebäude, welches den kranken König aufnehmen ſollte, notti tig zu 
Wohnzwecken adoptirt werden. Cascass 5 einen kleinen Hafen, der 
von zwei Forts beſetzt iſt; unweit füdweſtlich vom Hafen liegt der 
eee Fleck mit ungefähr zweitauſend Einwohnern. In einem 
er erwähnten Forts nun wurde der kranke König untergebracht. Sein 
Befinden machte aber keine Fortſchritte zur Beſſerung. Einen böchſt 
ungünſtigen Einfluß auf den König machte die Kunde von dem Tode 
des Bruders deſſelben, des Infanten Auguſt. Während in der Haupt⸗ 
ſtadt die Nachricht von dem Tode des Königlichen Prinzen bereits amt⸗ 
lich verlautbart war, verheimlichte man dem König die Trauerbotſchaft 
noch vier Tage. Die 5 hatte es nicht gewagt, bei dem Zuſtande 
ihres Gemahls ihm eine o erſchütternde Eröffnung zu machen. Um 
den hohen Patienten, der ſeine Umgebungen noch immer mit ſcharfer 
Aufmerkſamkeit beobachtete, den Tod ſeines Bruders zu verheimlichen, 
mußten die verſchiedenſten, für die Oeffentlichkeit beſtimmten Anord⸗ 
nungen getroffen werden. Während gemäß der angeordneten Landes⸗ 
trauer die Schiffe in allen portugieſiſchen Häfen mit der Flagge auf 
1 — einfuhren, mußten die in den Hafen von Cascass einfahrenden 

chiffe die Flagge aufrichten. Der König bätte von feinem Kranken⸗ 
emache aus, das den Ausblick auf das Meer eröffnete, das „Halbtopp“ 
ofort bemerkt und auf den Tod feines geliebten Bruders geſchloffen. 
Während der auf den Todestag des Infanten Auguſt folgenden vier 
Tage ſpielte auch die Militärmuſik bei der Wache Ablöſung vor dem 

ort zu Cascabs. All dies geſchah auf Geheiß der Königin, die den 

atienten in Unkenntniß von der Landestrauer belaſſen wollte. Endlich 
mußte dem König die Mittheilung vom Tode ſeines Bruders gemacht 
werden. Der Patient verfiel auf dieſelbe in ein heftiges Fieber; ſeither 
lauteten die Bulletins über das Befinden des Königs immer ungünftiger. 


König Ludwig, durch den am 11. November 1861 erfolgten Tod ſeines 


Bruders Pedro V. auf den Thron gelangt, hat achtundzwanzig Jahre 
regiert und iſt ein hochgebildeter Mann mit ausgeſprochenen litterariſchen 


ſämmtliche 
Gleich im Anfange 


1862) die Inſel Macao von China. Durch ein Decret vom 18. November 
1863 ſchaffte er den Paßzwang, der bis dahin in Portugal beſtanden batte, 


u der Bevölkerung des Landes, die an ihrem König mit großer Liebe] für Einheimiſche und Fremde ab. Die internationale Ausſtellung, die im 


ängt, 
Monarchen allgemeine innige Theilnahme kund. Es drangen fedoch 
nur die bütftigiten Nachrichten 8 das Befinden des Kanne n die 
und deſſen Gemahlin, Königin Mario Pia, im Schloſſe zu Cintra⸗ 
auf, einer kleinen Stadt im Diſtriet Liſſabon, in der nächſten 
Nähe der Hauptſtadt. Die Königin weilte fortwährend am Kranken⸗ 
lager des hohen Patienten. Der Aufenthalt in Eintra ſchien 
jedoch dem Könige nicht wohlzuthun. Sein Zuſtand wurde immer be⸗ 


nach Cascabs zu bringen, einem Orte, der an der See liegt. Man 
hoffte, daß König Louis, der als erprobter Seemann ſtets große Vor: 
liebe für das Meer hegte, in ſeinem neuen Aufenthalte, umweht von 
der friſchen Seeluft, körperlich und ſeeliſch gewinnen werde. Leider 


ein Aeußerſtes zu thun, geheirathet! Für feinen Leichtſinn, für feine 


Unfähigkeit, das Daſein zu friſten, war es gleich, ob er allein oder] Sie mir kein Lob, Doctor Gontard. 


ab ſich anläßlich der Kunde von der ernſten Exkrankung des Winte 


r 1865/66 in Porto ftattfand, war größtentheils fein Werk. Unter 


a 0 feiner Regierung wurde Portugal nach franzöſiſchem Muſter in Departe⸗ 
DOeſſenlcbke, Bie zun 20. September d. J. bielten aich der König ments getheill. um die zerrütteten Finanzen Portugals in Ordnu 

bringen zu helfen, ſcheute König Ludwig das perſönliche Opfer nicht, au 
einen nambaften Theil der Civilliſte zu verzichten. Der ſpaniſchen Revo⸗ 
lution von 1868 ſtand er als ruhiger Beobachter gegenüber, leiſtete aber 
begreiflicherweiſe der damals auch in 
denklicher. Deshalb beſchloß die Umgebung des Patienten, denſelben] Spanien und Portugal zu einer iberiſchen Republik zu vereinigen 


Portugal auftauchenden Ider⸗ 
beftigen 


Widerſtand. Die ſpaniſche Krone, die auch ihm angeboten ward, ſchlug 
er aus. 


Im Februar 1868 ward in allen portugleſiſchen Colonken die Sclaverei 


5 „Die mit einem Fehltritt ihre Selbſtſtändigkeit begann! Spenden 
Wenn ich arbeitete, war es der 


mit Weib und Kind durchs Leben ſchlotterte. — Nichts bei ihm war] Zwang der Verhältniſſe; ich hätte ſonſt hungern müſſen oder zur 


nachhaltig, das war unſer Unglück.“ 
„C'est ga,“ ſagte der Doctor. 
„Er verſuchte es 

Anerkennung, überall Unterſtützung, man beſchäftigte ihn in hervor⸗ 

ragender Stellung in der Theatercapelle, unſer Glück ſchien gemacht. 


Unſer Kind, das wenige Monate nach unſerer Ankunft in Berlin ge: | Haufe. 


Flaſche greifen, wie es in meiner Heimath die Leute thun, um die 


Sorgen zu vertreiben ...“ Es war etwas Unheimliches in ihren 


in Berlin mit ſeiner Kunſt. Ueberall fand er] Augen, was den wackeren Gontard ganz beſtürzt machte. 


„Glauben Sie mir, es iſt kein gutes Blut in Liſa's Adern und 
deshalb — das Mädel muß fort von hier, aus dieſem männervollen 
Rathen Sie mir, was ich thun ſoll, wohin ich ſie bringen 


boren wurde, ſollte, fo ſchien es, in ſorgloſen, geordneten Verhält-] konnte?“ 


niſſen emporwachſen; aber es ſchien nur. fo. 
dauer. 
kein Drohen, kein Weinen und Flehen! 


Er hatte keine Aus⸗ 
Er vernachläſſigte ſeine 


Alles anfangen, Nichts durchführen. Da half kein Bitten, | das Ihre Mittel 


„Wie wäre eh. mit einer Penſion in der Schweiz, enfin — wenn 
erlauben ...“ 


„Erlauben es,“ brummte ſie leiſe vor ſich hin, „wenn ſolche 


Pflichten, war faul und apathiſch ... heute raffte er ſich auf, morgen] Eltern Kinder in die Welt ſetzen, müſſen fie auch etwas für fie thun. 


klappte er zuſammen. 


Endlich kam er in Geſellſchaft leichtſinniger] Alſo in die Schweiz?“ fügte fie laut hinzu, „das iſt ein Gedanke, 


Menſchen, und eines Tages war er fort, verſchwunden auf Nimmer: | Herr Doctor Gontard! Können Sie mir dort Jemanden empfehlen?“ 


wiederkehr! Erſt wollte ich ihm nachſpüren, aber dann .. . ich 


„C'est ca, in Lauſanne; ich kenne dort einige ſehr gute 


liebte ihn längſt nicht mehr, ich wußte, daß ich Nichts an ihm ver⸗ Penſionate .“ 


liere, er war mir nur eine Laſt mit den ewigen Kränkungen und 
Enttäuſchungen, die er mir bereitete ... mochte er gehen! 
hatte in den vier Jahren die Augen offen gehabt und mich um⸗ 
geſehen in Berlin! 
und Thätigkeit fehlte es mir nicht, und ſo kam ich darauf, von 
unſerer Wohnung, die damals ziemlich im Stande war, einige Zimmer 

lirt zu vermiethen. 
ae mir Der wie Sie ja auch wiſſen, und mein Loos ließe 
ſich ertragen, wenn der Hauptkummer nicht wäre, die Eltſe! Halten 
Sie mich nicht für eine unnatürliche Mutter — ich hab' kein rechtes 
Gefühl für das Mädel. Es erinnert mich zu ſehr an ihn. Ob ſie 
nur nicht dieſes väterliche Genie, dieſe Liederlichkeit geerbt hat?!“ — 
Sie wiſchte mit dem Schürzenzipfel die Mundwinkel. 

„Aber liebe Madame Hanſen, die Eliſe iſt ja ein reizendes 
Geſchöpf.“ 

„Und ich werd' die Angſt nicht los, daß die nicht gut thut. 
Dieſer Vater, von dem ich nie wieder etwas erfahren, der nach ſeinem 
Kinde nie mehr gefragt in dreizehn langen Jahren ...“ 

„Vielleicht iſt er todt ...“ 

„Geb's Gott! Das wär' für uns nicht das Schlimmſte! und 
daß ich es Ihnen nur geſtehe, auch was ſie etwa von mir hätte, 
könnte nicht für ſie ſprechen ...“ 

„Aber Madame Hanſen, Sie ſind eine praktiſche und tüchtige 


hat mich, als er mich fo verlaſſen und jammervoll ſah, fo entſchloſſen Frau ...“ 8 


Ich ſich nach den Bedingungen. 


Ich war geſund und arbeitsfähig, und an Luſt] bleiben 


„Bitte, ſchreiben Sie dorthin, Herr Doctor, und erkundigen Sie 
dann ſiebzehn Jahre alt; 


“ 
— 


Damit war dle Unterredung zu Ende. 
Eliſa zeigte ſich nicht ſehr erbaut von der Ausſicht, Berlin und 


Daraus entſtand nach und nach dieſe Penſſon.] das Haus ihrer Mutter, das ihr jetzt immer intereſſanter wurde, zu 


verlaſſen; aber ſie ſagte kein Wort und bat nur um die Erlaubniß, 
bei dem Grafen von Pahlen⸗Loſſtutoff, der während dieſes letzten 
Winters bei ihnen wohnte, ruſſiſch lernen zu dürfen. Er hatte ſich 
ſehr liebenswürdig zum Lehrer erboten, und bei dieſem bereits in 
vorgerückten Jahren befindlichen, kränklichen Herrn konnte das keine 
Gefahr haben. So lernte Eliſe ruſſiſch mit demſelben außergewöhn⸗ 
lichen Erfolge, den ſchon in der Schule alle ihre Studien und bes 
ſonders der Sprachunterricht für fie hatten. Auch war es, als ob fie 
in dieſem langen Winter überhaupt viel ernſter und geſetzter geworden 
ſei. Die Befürchtungen Frau Hanſens ſchienen durchaus grundlos; 
trotzdem wurden die Verhandlungen wegen der Penſion fortgeſetzt und 
alle Vorbereitungen getroffen. Der erſte April kam. Eliſe ſollte, da 


ihre Mutter fie nicht begleiten konnte, auf directem Wege bis Baßel 


allein fahren und dort von einer Dame aus der Anſtalt erwartet 


werden. 
Der Abſchled von der Mutter war nicht beſondkrs zärtlich. 
Cortſetzung folgt.) 


der Aerzte, der Nachtrühe pflegte. Cascaös liegt ungefähr 12 Kilometer 


Zum Frühjahr kann ſie fort. Sie wird 
den Winter über mag ſie noch hier 


abgeſchafft; eine faſt noch einſchneidendere Maßregel war die Einziehung 


der Kirchengüter, welche im October 1869 erfolgte. Die ultramontane 
Partei wüthete, der General Saldanha, damals portugieſiſcher Botſchafter 
bei dem Papſte, nahm ſeine Entlaſſung und zettelte nach ſeiner Heimkehr 
eine Verſchwörung an, die am 19. Mai 1870 in einer Militär⸗Revolution 
zum Ausbruche kam. Sie war ſiegreich; das Cabinet Louls ward geſtürzt 
und General Saldanha nach Auflöfung der Cortes Miniſter⸗Präſident. 
Seine Herrlichkeit dauerte nicht lange, und nun wechſelten die Miniſterien 
in Liſſabon alle paar Monate. In den Jahren 1871 bis 1878 löſten der 
5 Marquis d' Avila und Fontes Pereira de Mello einander förmlich ab, 
Beide hielten in der auswärtigen Politik an den alten innigen Beziehungen 
Portugals zu England feſt, welche ſich durch den Beſuch des Prinzen von 
Wales in Liſſabon noch freundſchaftlicher geſtalteten. Sie zu fördern, war 
ein Hauptaugenmerk des nunmehr verſtorbenen Königs, der bekanntlich 
mit einer Tochter Victor Emanuels, der Prinzeſſin Maria Pia, vermählt 
war. Er hinterläßt zwei Söhne, den Kronprinzen Karl (geboren 
W. September 1803 und ſeit drei Jahren mit der Tochter des Grafen 
von Paris, Prinzeſſin Amalie von Orleans, vermählt) und den Prinzen 
Alphons (geboren 31. Juli 1865). Beide hat ihre Mutter, als ſie noch 
Kinder waren, mit eigener Lebensgefahr gerettet, als ſie ſich im Seebade 

zu weit in das Meer hinausgewagt hatten. 


8 Deutſchland. 

Berlin, 19. Oct. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Amtsgerichts⸗Rath Kettembeil zu Naumburg, a. S., den emeritirten 

Pfarrern Dr. phil. Mylius zu Zſchortau im Kreife Delitzſch und Scharr 

u Werbelin deſſelben Kreiſes, dem Forſtmeiſter a. D. Hoffheinz zu 
Königsberg i. Pr., dem Oberförſter a. D. Billich zu Eberswalde, bisher 

u Lingen, Regierungsbezirk Osnabrück, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 

iedel zu Kaſſel, dem Poſt⸗Bauinſpector Boettger zu Köln, dem Ober: 

Poſtſecrekär a. D. Böhlken zu Braunſchweig, dem Ober⸗Poſtſecretär 

gi" he zu 8 1 i. Pr. und dem Ober⸗Poſtſecretär a. D. von 

o zynski 8. erlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; den Poſt⸗ 

meiſtern a. D. Elfäffer u Schleuſigen, Müller zu Duisburg⸗Hochfeld 
und Munderloh zu Oldenburg in Holſtein, dem Poſtſecrekär a. D. 
Gebhardt zu Charlottenburg und dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. 
F Zune m Löbau in Sachſen und Senula zu Berlin den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen Lehrer Ferber zu Süd⸗ 

dinker im Kreiſe Hamm den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 

Ordens von Hohenzollern; dem Gerichts vollzieher a. D. Becker zu Koblenz, 

den Briefträgern a. D. 5 zu Hildesheim und Potrawki zu 
Bartenſtein, den Poſtſchaffnern a. D. Alfter zu Homberg im Kreiſe Mörs 


und Rabe zu Magdeburg und dem Stadtpoſtboten a. D. Friedrich 
Schulz zu Frankfurt a. O. das * Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Regierungs⸗Rath und vor: 


tragenden Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Hoeter, zum 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt. i 
Se. Majeſtät der König hat die zum Ausſcheiden beſtimmten, wieder 
1 vorgeſchlagenen 14 Mitglieder der Akademie des Bauweſens und 
R war: 1) den Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Raſchdorff, 
) den Baurath Heyden, 3) den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Cor⸗ 
nelius, 4) und 5) die Geheimen Ober-Bauräthe Bänſch und Stambke, 
7 den Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. von Helmholtz, 
den Geheimen Be a Werner von Siemens, ſämmt⸗ 
lich in Berlin, 8) den Geheimen Regierungs⸗Rath und Profeſſor Laun⸗ 
ur in Hannover, 9) den Ober⸗Baudirector Franzius in Bremen, 
E 10) den Profeſſor O. Grove in München, 11) den Geheimen Rath 
3 und Profeſſor Dr. Zeuner, 12) den Waſſer⸗Baudirector Schmidt, 
% Beide in Dresden, 13) den Ober⸗Baurath von Brockmann in Stutt: 
> art und 14) den Baudirector und Profeſſor Honſell in Karlsruhe von 
Rem zu Mitgliedern, und das bisherige außerordentliche Mitglied, 
= Regierungs⸗ und Baurath Emmerich und den Geheimen Ober⸗Baurath 
2 Nath, vortragenden Rath im Minifterium der öffentlichen Arbeiten, zu 
ordentlichen Mitgliedern, ſowie den Geheimen 
vortragenden Rath im Miniſtertum der geiſtlichen, Unterrichts und 
Medicinal:Angelegenheiten, Dr. Jordan, den Geh. Baurath Lorenz, 
vortragenden Rath im Minifterium der öffentlichen Arbeiten, und den 
Architekten, Baurath Schwechten, Mitglied des Senats der Akademie 
der Künſte, ſämmtlich in 8 zu außerordentlichen Mitgliedern der 
edachten Akademie ernannt. 
= Der außerordentliche Profeſſor Dr. Wilhelm Schum zu Halle a. ©. 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Facultät der Univerſität 
Kiel verſetzt worden. — Am Schullehrer⸗Seminar zu Prüm iſt der Lehrer 
Pauly aus Trier als Hilfslehrer angeſtellt worden. (R.⸗Anz.) 
Berliu, 20. Octbr. [Die Abreiſe der Kaiſerin Friedrich] 
mit den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern und dem geſammten Gefolge 
fand Sonnabend kurz vor 9 Uhr vom Anhalter Bahnhof aus ſtatt. 
Lange vor der feſtgeſetzten Stunde war der Sonderzug am Rechts⸗ 
Bahnſteig aufgefahren; er beſtand aus neun Wagen und zwar zwei 
mit einander durch einen Uebergang verbundenen Salonwagen, einem 
Schlafwagen, drei Wagen mit Coupes erſter und zweiter Klaſſe und 
drei Gepäckwagen. In den Königszimmern fanden ſich von ½ 9 Uhr 
an dil Damen und Herren des Gefolges ein. Kurz vor Ankunft 
der Kaiſerin Friedrich erſchienen Prinz Leopold und Graf und Gräfin 
Hohenau. Inzwiſchen halten ſich auf dem Rechts⸗Bahnſteig, der an⸗ 
ſangs abgeſperrt, dann aber nach Rückſprache mit dem wachthabenden 
Pollzeilieutenant von den Bahnbeamten freigegeben worden war, 


en, 


* 


Klein e Chronik. 


old oolony times". Dieſes amerikaniſche Volkslied, deſſen 
alla nn Neichetanzler bekanntlich in den Phonographen hineinge⸗ 
ſprochen hat, findet ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſcheißt, mehrfach citirt in 
dem jüngſt erſchienenen Briefwechſel von John Lotbrop Motley, welcher 
Mancherlei über das Verhältniß des Fürſten Bismarck zu dieſem feinen 
Jugendfreund enibält. Bezüglich des erwähnten Liedes iſt aus dem 
Brieſwechſel erſichllich, daß es ein Leib: und Magenlied der beiden 
reunde in der Göttinger Studentenzeit war. Die Erinnerung an dieſes 
ied war dem Fürſten Bismarck mit dem Namen Motley's eng ver⸗ 
knüpft, wie folgender Paſſus eines am 17. April 1863 an den amerika: 
niſchen Freund gerichteten Briefes beweiſt: „Ich gehe niemals an Logier's 
Hauſe in der Friedrichſtraße vorüber, ohne nach den Fenſtern hinaufzu⸗ 
ſehen, die von einem Paar rother Pantoffeln geziert zu ſein pflegten, die 
von den Füßen eines Herrn gegen die Brüftung gehalten wurden, der 
nach Nanfecart ſaß, Kopf unten und unſichtbar; mein Gedächtniß frischt 
dann die Erinnerung auf mit dem Lied: „Zur guten Zeit der al 
Colonie, als wir zwei luſt'ge Schelme waren.“ Auch Motley hakte 
nämlich als Student die Gewohnheit, nach amerikaniſcher Art zu ſitzen, 
was folgende Stelle eines anderen Briefes lehrt: „Wann kannſt Du 
kommen und wann willſt Du es? Ich ſchwöre, daß ich mir die Zeit 
nehmen werde, mit Dir nach dem alten Logier'ſchen Quartier zu gehen 
und eine Flaſche mit Dir bei Gerold zu leeren. wo man Dir einſt nicht 
erlauben wollte, Deine ſchlanlen Beine über einen Stuhl Zu legen.“ 
Dieſer Brief, welcher eine herzliche Einladung nach Berlin enthält, ſchließt 
mit den Worten: „Sei gut und komme 5 5 8 858 2 m dem 
alten Lied: „In den guten alten Coloniezeite — b 


; i Motley zu 
Bismarck dachte nie an dieſes Lied, ohne 1 ebcuat 1888 ditirte Für 
ſeiner oft genannten Reidjstagärebe Dom, hen i Fürft 


; : od old coloni 

e er habe es gelernt von feinem verstorbenen Freunde 

Motley. SE nn 

2 / : us berichtet 
ueber die Beobachtung eines einfarbigen Regenboge i 

der engliiche Forscher John Aitken. Der Regenbogen erschien an einen 


i i ben untergegangen war, 
Alien Hin als ein“ d Lichtbogen von rother Farbe, 


- 


öſtlichen Himmel als ein voll ich 
cher bei ſorgfaͤltiger Prüfung an einigen Stellen Spuren von 
Gl anſchtoſſen, DR Grun Blau und Violett vollkommen fehlten. 


Stelle“ wo man dieſe Farben des Spectrums hätte erwarten 
ſollen, breitete ſich ein farblofer Streifen aus, der dunkler war als der 
übrige Himmel. Es erſcheint auf den erſten Blick nicht möglich, daß 1 
Regenbogen, der ja durch eine Farbenzerſtreuung des Sonnenlichtes 


An der 


\ 


etwa zweihundert Perſonen eingefunden, die die Freude hatten, bis 
dicht an den Salonwagen der Kaiſerin heranzukommen. In der 
vorderſten Reihe ſtanden einige Vorſtandsdamen der Vereine, denen 
die Kaiſerin Friedrich ihre beſondere Theilnahme zuwendet. Sie 
hatten prächtige Roſen⸗ und VPeilchenſträuße in Händen, die fie ſpäter 
der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeß Sophie überreichten. Wenige 
Minuten vor Abgang des Zuges traten die Herrſchaften aus den 
Wartenſäle heraus. Prinz Leopold führte die Prinzeß Sophie zum 
Salonwagen, wo beide mit herzlichem Kuß von einander ſchieden. 
Als Kaiſerin Friedrich, ganz in ſchwarz gekleidet, den Bahnſteig be⸗ 
trat, wurde ſie von der Menge mit Hochrufen begrüßt. Die hohe 
Frau war auf das Tiefſte gerührt, ihre Augen waren von Thränen 
gefüllt. Dankbar nahm ſie die dargereichten Blumen entgegen, die 
die Herren der Begleitung ihr in den Salonwagen nachtrugen. Als 
die Kaiſerin den Wagen beſtiegen, blieb ſie mit der Prinzeſſin Sophie 
am Fenſter ſtehen, die Menge fortgeſetzt grüßend. Da rief Einer aus 
der Menge: „Es lebe die Kaiſerin“, und begeiſtert ſtimmte die 
Menge ein. Die Kaiſerin war von dieſer Kundgebung ſo erfreut, 
daß aus den thränenfeuchten Augen ein Strahl der Freude blitzte 
und ein ſonniges Lächeln für wenige Augenblicke über die gram⸗ 
erfüllten Züge glitt. Unter abermaligem Hochrufen ſetzte ſich der 
Zug in Bewegung; lange noch grüßten die Kaiſerin und Prinzeß 
Sophie zurück. 

[Die Reſolution, ] welche die Verſammlung der „conſervativen 
Wähler Berlins“ am Freitag nach dem Vorſchlage des Profeſſors 
Wagner annahm, hat folgenden Wortlaut: 

1) Wir halten auch in Berlin ein Cartell der Conſervativen mit der 
freiconſervativen und nationalliberalen Partei für angemeſſen, unter der 
Vorausſetzung, daß ein ſolches nach denſelben Grundſätzen, wie das vom 
n abgeſchloſſen wird. 2) Wir behalten uns, entſprechend dem 

inne und Geiſte des 1887er Cartells, vor, voll und ganz an unſerem 
Programm, Ueberzeugung und Traditionen, insbeſondere in den Punkten 
der Kirche, Schule, Wirthſchafts⸗, Finanz⸗ und Steuerpolitik, unbekümmert, 
ob wir in dieſer Beziehung von den Mittelparteien abweichen, feſtzuhalten. 
3) Wir nehmen ferner, entſprechend dem Geiſte und Sinne des STer 
Cartells, für uns das Recht in Anſpruch, als diejenige, die von 
den drei vereinigten Parteien notoriſch über die größte Shimmenzahl 
umal bei den Reichstagswahlen in Berlin verfügt, die Candidaten zu 
eſtimmen, alſo falls eine Vereinbarung über die aufzuſtellenden 
Candidaten mit den beiden anderen Parteien nicht zu Stande kommt, 
ſo behalten wir uns das Recht vor, unſere eigenen Candidaten 
aufzuſtellen. 4) Wir geben uns, wenn letzterer Fall eintritt und unſer 
andidat mit einem Candidaten der deutſchfreiſinnigen oder ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei in die Stichwahl kommen ſollte, entſprechend 
dem Sinn, Geiſt und Wortlaut des 1887er Cartells der ſicheren 
Erwartung hin, daß die Anhänger der freiconſervativen und national⸗ 
liberalen Partei unbedingt den conſervativen Candidaten unterſtützen, und 
daß die Vorſtände der genannten beiden anderen Cartellparteien bei ſolchen 
Stichwahlen dies ihren Anhängern zur Pflicht machen. Wir würden in 
ähnlichem Falle nicht anſtehen, den Candidaten der beiden anderen Cartell⸗ 
arteien mit allen Kräften zu unterſtützen. 5) Wir erwarten, daß in 
olchem Falle auch der Vorſtand der conſervativen Partei ſeinen Mit⸗ 
gliedern die poſitive Unterſtützung dieſer zur Stichwahl ftehenden Candi⸗ 
daten zur Pflicht macht. 6) Wir verlangen demnach, daß bei der Be⸗ 
ſtimmung über die aufzuſtellenden Candidaten, namentlich aber bei den 
Stihwahlen die beiden anderen Cartellparteien die von ihnen über⸗ 
nommenen Verpflichtungen treu erfüllen, wie wir uns zu derſelben Pflicht⸗ 
erfüllung bereit erklären. Wir wünſchen, daß der Abſchluß eines ſolchen 
Cartells genau auf dieſer Grundlage von den Vorſtänden der beiden 
anderen Cartellparteien, ſowie von der conſervativen Geſammtvertretung 
ins Auge gefaßt und ausgeführt werde, und glauben durch ein ſolches 
Vorgehen zu bekunden, daß wir dem von böchſter Stelle kundgegebenen 
Wunſche, den wir nur in dieſer Weiſe auffaſſen können, nachzukommen 


Ober⸗Regierungs⸗Rath und bereit find 


rei 1 
. [Ueber die Enthüllung des Geibel⸗ Denkmals] chtet die 
Pe aus Lübeck, 18. Oclober: Wie allgemein und alle Klaſſen der 
Bevölkerung erfaſſend die Theilnabme an der Geibelfeier iſt, zeigte ſich 
beute an dem überreichen Schmuck der Stadt. In allen Straßen feſt⸗ 
liches Bannerwehen, Waldesgrün, üppiger Blumenſchmuck. Ueber der 
ganzen alten Breitenſtraße wölbte ſich zwiſchen den alten Giebeln ein 
Laubdach von Guirlanden. Sinnig und koſtbar zugleich war das Ge⸗ 
burtshaus und das Sterbehaus des Dichters geſchmückt. Die Feierlich⸗ 
keiten begannen heute mit dem Aufmarſch eines großen Feſtzuges, der ſich 
aus den Gewerken, vielen Vereinen, behördlichen und privaten Corpora⸗ 
tionen zuſammenſetzte und im würdigen feierlichen m e die Haupt⸗ 
ſtraßen nach dem Denkmalsplatze durcſchritt Auf dem Denkmalsplatze 
ſelbſt hatte ſich ſeit 2 Uhr das Publikum zu Tauſenden verſammelt. Alle 
Tribünen um das verhüllte Standbild waren vollbeſetzt. Aber auch dar⸗ 
über hinaus bis zu den Dächern ſetzten ſich die Menſchenſpaliere fort. Die 
milie Geibels hatte unmittelbar vor dem mal auf Stühlen 
latz genommen. In der erſten Reihe ſaßen Prof. Volz⸗Karlsrube, 
err Gladenbeck und die auswärtigen Gäſte. Links von dem Denkmal 
waren die Plätze für den Senat und die Preſſe, die ihre Vertreter aus 
London, Stockholm, Kopenhagen u. ſ. w. entſandt hatte. Als der große 
Feſtzug den Denkmalplatz erreicht hatte, ordneten ſich feine Abtheilungen 
zu einem großen Halbkreiſe, die Schulen mit ihren Bannern im Vorder⸗ 
runde, dahinter die Gewerke und Corporationen. Als ſo die große Ver⸗ 
e vollzählig geworden war, ertönte feierlich aus dem Hintergrunde 
des Denkmals der Geſang der vereinigten Sänger, „Das Gebet“ von 
Goldermann. Eine weihevolle Stimmung verbreitete ſich im weiten Runde 


den Regentropfen entſteht, nur eine der dabei ſonſt auftretenden Farben 
ſollte enthalten können. Wo waren die übrigen Farben geblieben? Ueber 
a Frage gab eine andere Erſcheinung dem Beobachter Aufſchluß. Der 
auf den Sugeln ausgebreitete Schnee zeigte nämlich, ehe die Sonne unter 
dem Horizonte geſunken war, in der von dieſer hervorgerufenen Beleuchtung 
eine tiefe rothe Färbung, welche eine Beweis dafür war, daß das Sonnen⸗ 
licht bei ſeinem 8 durch die Atmoſphäre aller Strahlen kürzerer 
Wellenlänge (oder ſtärkerer Brechbarkeit: vom Gelb bis zum Violett) 
beraubt worden war; was daber an Farben von dem Sonnenlichte übrig 
eblieben war, das konnte nun nicht mehr weiter zerlegt werden, und jo 
onnte denn auch der Regenbogen nur in dem erwähnten rotben Lichte 
ſich dem Beſchauer darbieten. Daß die übrigen Gegenſtände gleichwohl 
ihre natürlichen Farben beſaßen, erklärt die „Poſt“ daraus, daß am 
Himmel eine Reflexion des kurzwelligen Lichtes erfolgte, gegen welche die 
ſchneebedeckten Hügel durch Wolken geſchützt waren. 


Ueber das Project der Jungfrau⸗Bahn, deren Conceſſtonirung, 
wie bereits ee der Ingenieur des Eiffelthurms, Moritz Köchlin ang 
Zürich, beim Berner Bundesrath nachgeſucht bat, bringt das „B. Tgbl. 
noch folgende näbere Einzelheiten: Die erſte Section Bahn ſoll im 
Anſchluß an die Oberländer Thalbahnen in Lauterbrunnen beginnen und 
ſchmalſpurig bis Stechelberg führen. Die zweite Section, die eigentliche 
Gebirgsbahn, ſoll, durch eine Reihe von Tunnels an Silberbrücke vorbei 
das Jungfraugebirge umgehend auf Felsboden, fünf Minuten — 5 5 
von der Jun brau- Spike, auslaufen. An dieſer Stelle iſt die ic as 
eines ſchüßenden Obdachs für Reiſende geplant. Die zweite Section 5 
entweder nach dem Syſtem der Pilatusbahn oder nach dem in der me 
ſchon mebrſach angewendeten Syſtem der Drahtſeilbabnen erbaut werden. 
Hierzu wären fünf Drabtſeilbahnen nöthig, wobei die Reiſenden von dem 
oberſten Wagen der einen Bahn auf die andere überiteigen. Das nöthige 
Waſſer ſoll durch eine Reihe von Pumpen hinau geſchafft werden. 
Eventuell würde die Bahn eleklriſch betrieben werden. Die Steigungs⸗ 
verhältniffe überſteigen bereits praktiſch angewendete nicht; auch die 
Eurvenlängen bleiben unter bekannten Dimenſionen. Das Proſecl ſoll 
bei aller Genialität einfach und ſicher ſein und wird von den amtlichen 
Technikern, ſowie von den Berner Regierungskreiſen beifällig aufgenommen. 
Man erwartet von dem Project mächtige Attraction für das Berner 
Oberland, ja für die geſammte ſchweizeriſche Fremdeninduflrie. Die Bau⸗ 
zeit iſt auf ſieben Jahre angenommen. Das definitive Project ſoll erſt 
nach Ertheilung der Conceſſion ausgearbeitet werden. Die einfache Tour 
iſt auf 25 Franken und für die Fahrt hin und zurück, wie ſchon gemeldet, 
auf 35 Franken berechnet. Bezüglich der pro Jahr angenommenen 3 000 
Paſſagiere bat man im Durchſchnitt 30 ſchöne Tage im Jahr und für 
jeden dieſer Tage 1000 Fahrgäſte in Rechnung geſtellt. — Wie verlautet, 
fol noch ein zweiter Conceſſionsbewerber aufgetaucht ſein. 

* 


Tribüne und hielt die Weiherede. Er pries des edlen Todten Eigenſchaften, 
die für feine dichteriſche Eigenart immer eine Folie bleiben werden: feine 
e m und ſein Sehnen nach neuer Macht und Größe 
eines einigen 


go en Vaterlandes. Aber auch dem Jüngling gab er Lieder 
ſo herzig und ſo froh, der Jungfrau Verſe ſo herzig und ſo innig. So 
lange Schönheit noch und Reinheit, ſo lange Tiefe des Gemüths und zart 
Empfinden, Fülle der Gedanken und markige Geſtaltungskraft des Dichters 
Werth beſtimmen, ſo lange, Emanuel Geibel, wird deine Poeſie ein Schatz 
für Deulſchlands Söhne und Töchter fein! Darum wollen wir dies 
Denkmal hegen und pflegen wie ein köſtlich Gut. So falle denn die Hülle 
und offenbare uns Geſtalt und Züge des — Dichters. — Der 
Aufforderung zur Enthüllung leiſtete der älteſte Enkel des Dichters Folge. 
Im Namen des Denkmalausſchuſſes übergab ſodann der Vorſitzende des⸗ 
ſelben das ſchöne Werk der Stadt. — Sodann trat Herr Bürgermeiſter 
Dr. Kulenkamp hervor, nahm im Namen des Senats das Denkmal als 
nunmehriges Eigenthum der Stadt entgegen, in dem er mit dem Dank an 
den Denkmalausſchuß den Zoll höchſter Anerkennung für des Künſtlers 
Meiſterhand verband und gelobte, daß die freie und Hanſeſtadt Lübeck 
dem Denkmal ihres großen Sohnes ſtels ein treuer Hüter fein werde. — 
Den Schluß der Feier bildete de 
Feſtlied“. 7 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Iltis“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Aſcher, iſt am 19. October er. in Nagaſaki ein ET: und 
beabfichtigt, am 23. deſſ. Mts. die Reife nach Shanghai fort 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. October. 


Stadtverorduneten⸗Verſammlung zu Breslau. Die nächſte 
tung, findet Donnerstag, den 24. October 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
ſtatt. Von der Tagesordnung heben wir folgende ge hervor: Ver⸗ 
gebung der Steinmaterialien zu den im Etalsſahre 1890/91 zur Ausführung 
kommenden Straßenpflaſterungen. Webernabme der Verpflichtung zur 
dauernden Unterhaltung. der chauſſirten Straßen von Breslau nach 
Gräbſchen und von Breslau bis zum Dorfe Ranfern ſeitens der Stadt: 
gemeinde ze. 1 der Dienftzeit der an den ſtädtiſchen höheren 
Lebranſtalten und Mittelſchulen feſt angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen 
bei etwaiger Penſionirung vor deren Eintritt in den diesſeitigen Schul: 
dienſt. Antrag des Stadtverordneten Ur. Pannes und Genoſſen, betreffend 
die Erhaltung des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars für Breslau. 

— d. XI. deutſcher Malertag. 
ſich am Sonntag Mittag zahlreiche Vertreter des Malergewerbes im feſt⸗ 
lich geſchmückten Liebich'ſchen Saale auf der Gartenſtraße zum XI. deutſchen 
Malertage eingefunden. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Ober⸗ 
meiſter der hieſigen Maler: und Lackirer⸗Innung, Baben, begaben ſich 
die Erſchienenen nach dem Etabliſſement „Tivoli“, in deſſen Saale die zu 
Ehren des Malertages veranſtaltete Fach⸗Ausſtellung ihre Unterkunft ge⸗ 
funden hatte. Hier begrüßte Stadtrath Schmook im Namen der Stadt 
Breslau und ihrer Verwaltung die Vertreter des Malergewerbes und hieß 
namentlich die Auswärtigen in unſerer guten, alten Stadt Breslau will⸗ 
kommen. Das Statut der hieſigen Maler: und Lackirer⸗Innung gebe, wie 
Redner ausführt, auf das Jahr 1389 zurück, die eigentliche Ausfertigun 
deſſelben durch den König Wenzel ſei im Jahre 1390 erfolgt. Jene Zei 
ſei eine ſehr bewegte geweſen. Im Jahre 1389 ſeien die Innungen, 
darunter auch die Maler⸗Innung, bei der Verwaltung der Stadt Breslau 
vorſtellig geworden, ihnen gewiſſe Gerechtigkeiten zu verleihen, Bis dahin 
habe ein patriziſcher Senat die Verwaltung geleitet. Die Innungen ſeien 
aber ſo erſtarkt, daß ſie theilnehmen wollten an der Verwaltung. Zu⸗ 
nächſt hätten ſie nur das Recht zugeſtanden haben wollen, daß ſie ſich an 
den König wenden dürften, wenn Yen vom Magiſtrat etwas abgeſchlagen 
würde. Da aber eine Einigung nur mühſam zu erzielen geweſen, habe König 
Wenzel im Jahre 1390 den Innungen ein Statut ertheilt. Die Maler⸗ und 
Lackirer⸗Innung habe ihr Statut noch. Einem großen Theile der hieſigen 
8 55 ſeien dieſe Statuten verloren gegangen. Nur 5 derartige 

tatuten würden noch auf der Stadtbibliothek aufbewahrt. Die Spannung 
zwiſchen den Innungen und dem patriziſchen Senat ſei immer mehr ge⸗ 
wachſen und babe im Jahre 1418 au Revolution geführt. Das Ratbhaus 


Dann beſtieg Herr A. Brehmer die mit Kränzen und Palmen überladene. 
r Geſang von Geibels „Hanſeatiſchem 


zuſetzen. 


8 1 5 worden und einige ratsmitglieder hätten an der 
Stau Aute r Leben laſſen müſſ Aus Beit n wende . 
ſich aut genwart. Damals Babe pie offers Gewalt n 


ſtänden wir auf dem Gebiete der freien Bewegung, in welcher nur der 
Tüchtige den Sieg erringe. Dies ſei auf allen Gebieten der Fall. Es 
ſei ein erfreuliches Zeichen, daß heute derartige Streitigkeiten wie in den 
geſchilderten Zeiten nicht mehr vorkämen. Die Intereſſen des Einzelnen 
richteten ſich nicht mehr nach unſerer Macht, ſondern nach dem Fortſchritt 
in der Tüchtigkeit und Leiſtung. Ein Blick auf die Ausftellung habe ihm 
(dem Red eo gezeigt, was die Maler⸗Innungen zu leiſten vermöchten. 
Wenn er dieſe Leiſtungen mit ganzen Herzen anerkenne und alle Bes 
ſtrebungen nach Tüchtigkeit, die ſich in denſelben offenbarten, begrüße, ſo 
könne er die Innungen auch der Zuneigung des Magiſtrats und »der 
Stadt verſichern. Der Magiſtrat werde immer bemüht ſein, die Be⸗ 
ftrebungen nach Tüchtigkeit zu unterſtützen. Denen aber, die von fern 
hierber gekommen und Breslau noch als eine halbſlaviſche Stadt betrachtet 
hätten, könne er nur fagen, daß Breslau ſeik dem Mittekalter eine deutſche 
Stadt geweſen und ein Vorhort gegen den flavifchen Oſten. Dieſes Gefühl 
lebe in allen Breslauern und in den ſtädtiſchen Behörden. Sie wollten 
auch ein Vorhort für den Oſten bleiben. Er begrüße die Innungen. 
Möchten ihre geſammten Beſtrebungen von reichem Erfolge gekrönt ſein. 
Das Gute breche ſich unter allen Umſtänden Bahn. Und wenn auch 
zeitweiſe ein Rückgang einzutreten ſcheine, ſo breche doch immer wieder 
das Gute mit um ſo bellerem Lichte hervor. Segen und Gedeihen 
möchten den Malerbund begleiten. Jedem Einzelnen wünſche er (Redner), 
daß er ſich in Breslau wohl fühlen und empfinden möge, daß Breslau 


— 


den höchſten Kreiſen der Londoner Geſellſchaft. Lady K., welche in Bel⸗ 
ravia, einem der feinſten Stadtviertel Londons, wohnt, hatte zu einem 
ogenannten „Nachmittags⸗Thee. mehrere Einladungen ergehen laſſen. 
Zwei Damen, Gräfin S. und Lady P., die hierzu eingeladen waren, bes 
fanden ſich gerade vor der Hausthür und hatten bereits geläutet, als ein 
ſehr fein gekleideter Herr ſich zu ihnen geſellte, den Hut lüftete und mit der 
üblichen Auredeformel: „how do you do“ ſich nach ihrem Befinden er: 
kundigte. Die Herpihaften wurden in den Salon geführt, und obwohl die 
Dame des Hauſes“den betreffenden Herrn nicht erkaunte und ſich nicht 
erinnerte, ihn eingeladen zu haben. begrüßte fie ihn doch recht höflich 
und liebenswürdig, da fie ihn für einen Freund der beiden Damen 
Gräfin S. und Lady P. hielt. Nach wenigen Minuten brachte ein Diener ein 
prachtvolles ſilbernes Thee⸗ Service und ſtellte nö auf einen kleinen Eck⸗Tiſch⸗ 
chen nieder, in deſſen Nähe jener Herr mit del beiden Damen in kebhafter 
Converſation begriffen war. Die Wirthin wurde plötzlich aus dem Salon 
gerufen. Während ihrer Abweſenbeit begab ſich der Herr nach dem Tiſch⸗ 
chen und mit den Worten; „ich werde meiner T i 
fielen“, begann er feine Taſchen mit filbernen Löffeln, der Zuckerſchale 
ze. zu füllen und verließ das Zimmer. Wenige Minuten ſpäter betrat 
Lady K. wieder den Salon und bemerkte etwas erftaunt nach dem Tiſchchen 
blickend: ich glaubte, der Diener bätte das que Thee⸗Service herein⸗ 
e Die Damen bemübten, ſich das Lachen zu verbergen, aber 
chließlich brach Gräfin S. in die Worte aus: „Ihr Neffe wollte 2 
e 


e einen kleinen Streich 


einen kleinen Streich ſpielen und hat ſich, ſoeben mit einem Th 
Silber⸗Beſtecks aus dem Staube gemacht.“ „Wie, mein Neffe?” entgeg⸗ 
nete die Wirthin ganz be f in Neffe iſt in Schottland!“ und es 
ſtellte ſich nun heraus, daß jener Fremde, der Gräfin S. und Lady > 
vor der Hausthür angeſprochen hatte und von der Dame des Hauſes als 
ihr Band ehalten worden war, ein raffinirter Hochſtapler war, dem 
rdings fein „Trick“ ſehr gut gelungen war. 


„mein 


alle 


„Eine angenehme Stellung. Wer ift geneigt, in die Nebactiom der 
enge e A ä Während ihres 1000jäbrigen 

eſtebens wurden, wie chineſiſche er id luer 
1900 ihrer Redacteure geköpft. Wa en RS e 


Ein ungeladener Gaſt. Aus London, 18. Qetober, wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Eine curioſe Affaire bildet momentan das Tagesgeſpräch in 

Ein Lockmittel. Ein in der Nähe von Soeſt gaſtirender Theater⸗ 
Director ſchrieb auf ſeine Theaterzettel als Wache „Die geehrten 
Herrichaften, welche ein Billet zum erſten Platze erſtehen, haben morgen 
u 11 und 1 Ubr bei Unterzeichnelem eine Zahnconſultation frei. 

ch werden gegen geringes Aufgeld Zähne geriſſen. B. N., Director ind 
früherer Zahntechniker. 


Aus allen Gauen Deutſchlands hatten 


doch nicht ein fo verlorenes Kind des Oſtens jet, daß die Breslauer deulſch 
fühlten, deutſch dächten und vor Allem deutſch handelten Redner ſchloß hier⸗ 


verſag 
übt bätten, nicht zurückzubleiben, ſondern fo ! 
wenn anderwärts, wie die Beſchickun 
5 anderen Orten lehre, der Anſchluß der Flach⸗ 
malerei an die hohe Kunſt ſchon wieder erreicht 85 ſein ſcheine, 
bo dürfe man im Vertrauen auf tüchtige Leiſtungen der Gegenwart wohl 
ffen, daß auch in Schleſien dieſer Anſchluß in Bälde erreicht werden 
wird. Zeiten ſeien auch in Breslau vorüber, in denen bei 
Ausstattungen von Wohn⸗ und Geſchäftsräumen allein der Stuccateur 
2 Worte gekommen und der Anſtreicher geringſchätzig über die 
chſel angeſehen, nur gerade gut war die Gypsornamente 
abzutönen. Mit dem inſche, daß das Malergewerbe ſich immer 
mehr heben möge, eröffne er die Ausſtellung. Der Bundes⸗Präſident 
Weber dankte hier der Stadt Breslau für die Aufnahme des 
2 ebenfo den Beranſtaltern der Ausſtellung. Er erinnerte 
daran, daß unſer Kaiſer alle Beſtrebungen, die zur Hebung von Kunft 
und Gewerbe dienen, unterſtütze, und brachte auf ihn wie 5 das 908. 
kaiſerliche Haus ein Hoch aus, welches begeiſterte Aufnahme fand. e 
Theilnehmer am Malertage Beate ſich ſodann durch den Saal, um die 
reichhaltige und ſchöne Ausſtellung zu beſichtigen. 
5 R. Der Phonograph beim Feldmarſchall Moltke. Der comman⸗ 
* dirende General, e von Lewinsky, hat ſich auf Einladung 
des Grafen Moltke beute nach Kreiſau begeben, um bei der Vorführung 
des Phonographen zugegen zu ſein. . 


7 8. Schreiberhau, 19. Octbr. 
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redlich bem 
Weſten nachzuthun. Und 
Ausſtellung aus Köln und 


e 
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SEHE, des Kaiſer⸗Denk⸗ 
8 mals.] Geſtern, am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, wurde das Denk⸗ 
Bi mal für Kaiſer ne und Kaiſer Friedrich III., zwiſchen 
2 Marienthal und Joſepbinenhütte vor dem „hohlen Steine“ gelegen, feier⸗ 

lich enthüllt. Das Denkmal iſt, wie wir bereits mittheilten, vom Bild⸗ 


bauer Dähmel⸗Hirſchberg geſchaffen, die Glasmedaillons in d 
5 Joſephinenhütte 5 von hieſigen Schleifern hergeſtellt. Nachmittags 3 Uhr 
RB Zerſammelten fich die Feſttheilnehmer in Blaſigs Hotel und ordneten ſich zu einem 
1 ſtzuge, der ſich etwa eine halbe Stunde ſpäter nach dem Feſtplatze bewegte. 
14 Voran gingen die Schulkinder, fodann die erwachſene weibliche Jugend. 
ierauf folgte der Militär⸗Verein mit feiner Capelle und an dieſen reihten 
die Ehrengäſte, die Comitemitglieder, die beiden Geſangvereine, der 
Auf dem chützen⸗ und Feuerwehr⸗Verein mit je einem Muſikcorps. 
Feſtplatze eröffnete ein Lied, vorgetragen von den beiden Männer⸗ 
geſang Vereinen, die Feier. Sodann er riff Director Pohl das Wort 
und übergab das Denkmal dem Reichsgrafen Schaffgotſch, dem 
Beſitzer des Ortes, wo das Denkmal fi befindet, ſowie der Ge⸗ 
meinde Schreiberhau zu Schutz und Pflege, worauf die Hülle ſank und 
ſich das ſchöne Denkmal zum erſten Male voll und ganz den Ver⸗ 
ſammelten zeigte. Ein zweiter Männerchor leitete die Feſtrede des Haupt: 
lebrers Winkler ein, welcher das Lied: „Ich bad mich ergeben“ und ein 
kurzes Schlußwort des Ortsvorſtehers gi, Liebig einem Hoch 
auf ben jebigen deal folgte. zablreiche ug, ſowie 
der Feſtſchmuck des Ortes gaben Kunde von der allgemeit ntheilnahme 
an der auch vom Wetter begünſtigten Feier. 

Görlitz, 20. Oct. [Rothenburger Sterbekaſſe.] Der Ver⸗ 
waltungsrath der Rothenburger Sterbekaſſe hat ſich durch ſchrift⸗ 
liche Abſtimmung über die ek ihr für den durch jeine Ernennung 
— ſtändigen Regierungscommiſſar ausgeſchiedenen Landſchaftsſyndicus 

ietzſch wieder vervollſtändigt. i Wahl iſt auf eins der thätigſten 
Mitglieder der aufgelöften Einu er⸗Commiſſion, Dr. Zeitzſchel, 
Matbematiker am biefigen G und e gefallen, der 
auch bei der Ausarbeitung der geänderten gen mitgewirkt hat. 
Rad den neuen Satzungen müſſen vier Berwaltungsrathsntitglieder in 
Görlitz wohnen; es mußte alſo für Syndicus Rietzſch wieder ein Görlitzer 
gewählt werden, und es lag dann nabe, einen Mann 5 a re 5 
ereits durch feine Wahl in die Einundzwanziger⸗Commiſſian das Ver⸗ 
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Breslau. 21. October. [Von der Börse.) 
der Börse war anfangs eine ziemlich günstige, auf allen Gebieten 
uber wog die Kauflust, das Geschäft blieb aber äusserst gering. Später 
ee die Tendenz auf starke Abgaben in Oberschles. Eisenbahn- 

edarfsactien, durch welche allmählig der gesammte Bergwerksmarkt 
One schwache Färbung erhielt. Schliesslich besserte sich wieder die 
Stimmung, weil Berlin für Laurahütteactien etwas höhere Meldungen 
depeschirte, Die anderen Gebiete: Oesterr. Creditactien, ungar. Gold- 
rente. türkische Effecten und Rubelnoten hielten sich gut, gingen aber 
nur in minimalen Summen um, Schles. Bankvereinsantheile ohne 
Anregung und sehr still. 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 164½¼ bez., Ungar. Golärente 85½ bez., Ungar. Papierrente 820% 
bis 82%, — 9% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 171-1701, — a 
bis 1704, —¼ bez., Donnersmarekhütte 804, —/½— / bez., Oberschles. 
Eisenbahrbedarf 116 115¾—116¼ ben., Ruse. 1880er Anleihe 98 
bez., Orient-Anleine II 64½ Gd., Russ. Valuta 210½—210—210¼ bes., 
Türken 17¼ bez., Egypter 92%, be., Italiener 99¾ ber, Türkenloose 
81 bez., Franzosen 01%½ ben Lombarden 54½ 54% 54½ den., 
Echles, Bankverein 138%, bez 


/ 


Auswärtize Anfanzs-Tourse. 
(Aus Wolfe Teiepr, Bureau. 

Berlin, 21. October, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 164, 10. Laura - 
hüte —.—. Fest. * 

Berlin, 21. October. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 163. 90 Staats- 
bahn 101.60, italiener 93 50. Luuranütte 551 60. Russ Noten 210. 50. 
4% Ungar. Goldrente 85. 90. Orient-Anleine II 64 60 Mainzer 194, 60 
Disconto-Commandit 934. 70, +uroc. Egypter 92, 70. Türken 17, 20. 
Loose 80, 90. Ziemlich fest. u 

Wien, 21. October. 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 307, 35. 
58. 45. 4% ungar. Golärente 100. 70. Fest. 8 

ien, 21. Octo — Min. Oesterr. Credit -Actien 307, 15. 
Staatsbahn 337. 35, — — 196. 15 Galizier 193, 25. a 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 45. +oroe. ungar. Golärente 100. 80. 
dto. Papicrrente 96, 80. Elbethalbahn 294, 75. Sehr fest. 

Frankfur: a... 21. October. Mittags. Credit-Actien 260, 87. 
— 800 3 Lombarden —, . Gallier K Ungarische 

1 ver 87. Laura —, —. 

Paris, 21. Pen 2% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1878 

Italiener 84, —. Staatsbahn 518, 75. Lombarden —, —- 


Bey pier 470, 62 Fest. 
‚onden, 21. 0 Consols 97, 9. 4% Russen von 1889 
1, 62. Regen. 


Ser. II 91, 75. Egypter 
Wien, 2}. October. [Sechluse-Course.] Ruhig. 


‚vom 19. 1 \ Cours vom 19. 21. 
geen A en. 306 75 307 15 [Mark noten 58 45 58 47 
ob. Eimart. 237 0 230 50 40% ung. Golärente. 100 65 190 65 
Caller. 127 50 120 — Süberrente 85 40, & 80 
Napoieonsd’or . 192 50. 192 75 London 119 40.119 45 


“848%, 949 JÜngar. Papierrente. 96 35 96 80 


Die Haltung 


Oesterr. 


4 


bat er bewieſen, daß er ein warmes Intereſſe für die Kaſſe und ihre 
Selbſtſtändigkeit hat. Mit der Führung des dritten Schlüſſels iſt das 
Verwaltungsrathsmitglied, Amtsgerichtsrath Baum, beauftragt. Auch 
über die 1 des Fragebogens, welcher die Grundlage für das 
vom Miniſter bei Verſicherungen über 300 M. geforderte und darum in 
den neuen Satzungen vorgeſchriebene ärztliche Gutachten bilden ſoll. bat 
ſich der Verwaltungsrath ſchriftlich ſchlüſſig gemacht und die proviſoriſch 
vom Director eingeführte und ſchon vielbenutzte Faſſung einfach gut⸗ 
geheißen, welche in Nr. 718 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilt iſt. — Die 
F anf des Verwaltungsraths, welche auf den 3. November angeſetzt war, 
hat auf den 9. und 10. November verlegt werden müſſen, weil Profeſſor 
Dr. Beterfilie, welcher den Entwurf der Bezirkseintheilung ausgearbeitet 
hat und in der Sitzung vertreten wird, durch eine amtliche Conferenz 
mit ſüddeutſchen Statiſtikern in Berlin am 3. November ſeſtgehalten wird. 


ch] Bei der großen Wichtigkeit, welche die Regelung der Bezirke hat, erſchien 


es geboten, durch eine Verlegung der Sitzung die Erledigung der Ange⸗ 
legenheit noch in dem November zu ermöglichen. 


Telegramme. 
{ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Eſſen, 21. Oct. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ wird über den Ver: 
lauf der geſtrigen Bochumer Delegirtenverſammlung für die Wahl des 
Vorſtandes der Bergleute in Rheinland und Weſtfalen gemeldet: Die 
polizeiliche Aufloͤſung nach Reden der Bergleute Schröder, Bunte, 
Siegel, Brodem und Anderer iſt auf Grund des Socialiſtengeſetzes 


erfolgt. 

Chemnitz 21. Oct. Der Arbeiterſtrike in der groͤßten Strumpf⸗ 
waarenfabrik von Eſche iſt beendet. Der Strike dauert bei Limbach 
und Thalheim fort. 

München, 21. Oct. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge er⸗ 
nannte der Prinzregent den Paſſauer Biſchof Thome zum Erzbischof 
von München. 

Stuttgart, 21. Oct. Geſtern wurde auf dem Friedhofe das dem 
früheren Miniſter des Innern, Julius v. Holder, gewidmete Denkmal 
enthüllt. Der Geſangverein „Liederkranz“ führte Geſänge aus, Dr. 
a und der frühere Vorſtand der deutſchen Partei hielten Gedächtniß⸗ 
reden. 

Peſt, 21. Oct. Feſervary ſcizirte geſtern im Club der Hberalen 
Partei des Abgeordnetenhauſes die beabſichtigte Antwort auf die In⸗ 
tergellation wegen der Monorer Fahnenaffaire. Das Dienſtreglement 
der Landwehr müßte mit jenem der gemeinſamen Armee überein⸗ 
ſtimmen. Letzteres ordne als Signalzeichen der Commandanten die 
ſchwarz⸗gelbe Fahne an, dies ſei alſo auch für die Honvedarmee ver⸗ 
bindlich. Niemand denke an eine Verletzung der Rechte und Gefühle 
der ungariſchen Nation. Die Zeitungen begrüßen das Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers, betreffend den Titel der Armee, als einen 
neuen Beweis der echt conſtitutionellen Geſinnung des Monarchen. 

Venedig, 21. Oct. Anläßlich der Anweſenheit der Kaiferin 
Friedrich und der Prinzeſſinnen⸗Töchter war geſtern Abend trotz des 
ungünſtigen Wetters das St. Marcusbaſſin prachtvoll bengaliſch er⸗ 
leuchtet. Die Fiſcher brachten eine glänzende Ovation dar. 

Briudiſi, 21. October. Der König und die Königin von Däne⸗ 
mark nebſt Gefolge ſind des Nachts angekommen und wurden von 
den Prinzen Waldemar, Georg und den Behörden empfangen. 

London, 21. Oct. Ein Telegramm der „Times“ aus Zanzibar 
vom 19. Octbr. meldet, es verlaute, am 17. Octbr. habe bei Bagamoyo 
ein Gefecht ſtattgefunden. Einzelheiten ſind noch unbekannt. Das 
öſterreichiſche Kanonenboot „Europa“ iſt in Zanzibar angekommen. 

Brüſſel, 21. Oct. Huntington, Präfident der Southern Pacific 
Railway, iſt am Sonnabend hier angekommen und wurde geſtern 
vom Könige empfangen. Er nimmt an den Conferenzen des Con⸗ 
greſſes zur Bekämpfung der Sclaverei Theil. 1 

„ 21. Oct. Zur 100 jährigen Feier der Lütticher Revo⸗ 
lution von 1789 fand geſtern Abend ein Bankett ſtatt. Frere Orban, 
Führer der liberalen Partei, hielt eine Rede, worin er ſagte, die Revo⸗ 
lution habe größtentheils, was fie verſprach, gehalten. Die großen 
Städte müßten von den Liberalen erobert und deshalb müßte das 


Cours- O Blatt. 
fürenları. II. Oe 1889. 


Berlin, 21. Oet. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 
Eisenbahr-Stamm-Actien, Iniändische Fonds, 


8 Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21. 
Galiz. Carl. Ludw.-B. 82 60 82 30 b. Reichs -Anl. 4% 107 70107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 178 75/176 70 do. do. 3% 0% 102 90 102 70 
Lübeck-Büchen .... 194 50 105 50 Posener Pfandbr.4%/, 100 80 100 90 
Mainz-Ludwigsnaf. 124 80 124 60] 40. do. 3½0% 100 20 100 10 
Mittelmeerdann ult. 120 30 120 — | Preuse. 4% cons. Ani. 106 75106 75 
Warschau-Wien.ult. 204 50 204 50] do. 3½% dio. 103 30103 20 

Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 158 20158 — 
Breslau- Warschau. 67 —! 66 50 do3!/,0/,St.-Schläsen 100 50100 50 


Schl. 3½% Pidbr. L. A 100 20,100 20 
do,. Rentenbriefe. 10% 60 104 60 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Oberschl.3½% Lit. E. 

do. 4½0% 1879 — — 103 60 

K-O.-U.-Bahn ge.. — — 102 70 

Ausländische F258. 

Egypter 40% 

Ualjenisene Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 58 19 57 90 

Mexikaner 
40, 

41/,0/, Pavierr. 

4½% Silberr, 

1860er Loose, 

50% Pfandbr., 

. Liau.-Pfandbr. 

Rum. 50% Staats-Obl. 
do, 60 do. do. 

Russ, 1880er Anleih 
do, 1889er do. 
to, 4½ B.-Or.-Pfur. 
do, Orient-Anl. U. 

Serb. amort. Rente 

Türkische Anleihe. 

do, 

u 


116 90116 50 Ung. 
211 10/211 20 d 
134 70135 60 
127 50127 — 
140 500141 10 
115 30115 40 
195 — 194 10 
120 — 120 — 


1% — 195 10 


.  Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank 113 — 113 70 
do. Wechslerbank 108 50 108 10 
Deutsche Bank..... 171 90,171 — 
Dise.-Command. ult. 235 — 234 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 10,164 — 
Sehles. Bankverein, 138 601138 60 
Industrie-Geseliscnaften. 

Archimedes 
Bismarck hütte 
Bochum. Gussschl. . 228 60 227 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 

do. Eisenb. Wagend. 184 — 183 50 do. 
do. Pierdevann... 147 90147 — 
do. vereimOeliabr. 94 10! 94 20 
Cement Giesel. 
Donnersmarck. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spi 
Fraust. Zuckerfabrik j 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 183 ir 10 
Hofm.Waggonfabrik 185 — 185 — 
Kramsta Leinen-Ind. 139 60 139 90 


171 201 — 
Pr.-C.nit. 157 70 155 — 
Obschl. Chamotte-F. — 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenbütte St.-Pr. 
do. Oblie.:. 
Schlesischer Cement 
do, Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Acı. 
do. St.-Pr.-A. 195 70195 10 


72 30) 72 80 
72 70 73 10 
121 50121 20 
62 20) 62 40 
57 20 57 — 
96 701 96 70 
106 70,106 70 
93 10 93 10 
92 20 92 20 
97 501 97 60 
64 60 64 70 
83 501 83 50 
17 20: 17 20 
80 60 80 90 
103 10104 70 
4% Goldrente 85 90 — — 
Papierrente . 82 20 82 70 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 05171 30 
Russ. Bankn. 100 8K. 211 — 211 15 
Wechsel, / 
Amsterdam 8 T.... 168 
London 1 Letrl. 8 T.20 391% 
do. 1 „ 31.20 221, 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 85 170 90 
Tarnowitzer Act... 33 25 — — ] do, 100 Fl. 2 M. 169 50 169 55 

“0. 8t.-Pr.. 109 75110 20 Warschau 1008R8 T. 210 30) 210 60 

Privar-Diseont 4/0% 

Glasgow, 21. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 

numbers warrauts 54, 9. 


108 50108 20 
171 20173 70 


* 


krauen der Mitglieder kundgegeben war. Durch feine Bisherige Haltung] jetzt giltige Wahlfoſtem geändert werden. Angeſichts der verſammelten 


Liberalen Belgiens richte er die dringende Mahnung zur Eintracht 
an alle liberalen Parteien. 

Liſſabon, 21. Oct. Die geſtrigen Neuwahlen zur Kammer er⸗ 
gaben eine beträchtliche Mehrheit für die Regierung. 

Zanzibar, 21. Oct. Der Sultan erklärt ſich zu einer Conferenz 
bereit, wegen Vereinbarung des Vertrages behufs Unterdrückung des 
Sclavenhandels Vertreter zu entſenden. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 

Brieg, 20. Oct., 8 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,94, U.⸗P. 4,60 m. Steht. 

— 21. Oct., 8 Ubr Vorm. O.⸗P. 5,70, U.⸗P. 4,14 m. Fällt. 

Breslau, 21. Oetbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B — m U. -P. + 2, m. 
Steinau a. O., 20. Oct., 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,82 

— 21. Oct., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,15 


— — p 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 21. Oct. Zuekerbörse. 


(Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 8 8 £ 


19, Oetbr. 21. Octbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend ... 15,50 —16,30 | 15.80-16.30 
Rendement Basis 88 PC).. 15,20 —15,40 15.10 15.25 
Nachproducte Basis 75 pC. Re —.— 1050 12.30 
eee, ee naadseseen —.— —.— 
P een ae —,.— —.— 
EEE 1 FE Ra 27.%-27,75 | 26,75—27,75 
.. NE a AT 25.50—25,75 l 25,25 —25,50 


Tendenz: Rohzucker schwächer, Raffinirte still. 
Termine: October 11,50 M., November-December 11,60 M. Stetig. 


Zuckermarkt. Hamburg, 21. Octbr., 10 Uhr 53 Min. Vorm. 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten — 


durch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,60, December 11,75, 
März 1890 12,15, Mai 1890 12,40, August 1890 12,77%. — Tendenz: 
Ruhig. 5 
Kaffeemarkt. Hamburg, 21. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
3 von Siegmund Robo & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
ndwie Friedländer in Breslau] December 1889 80, März 1890 76½, 
Mai 890 76¼, Sept 1890 75. — Tendenz: Behauptet. Zufahren: von 
Rio 8000 Sack, von Santos 9000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points 
Baisse. 


L. Liverpool, 19. October. Palms! beobachtete feste Tendenz 
bei geringem Angebot. Lagos transit notirt 24 Pfd. Sterl. Der Export 
von Palmöl ist in diesem Monat recht bedeutend und wurden bereits 
5200 Fass nach dem Continent verladen. — Palmkerne fest zu 
letzten Preisen. 


„ Englisches Rohelsen. Glasgow, 18. Oct. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. —— durch Berthold BwWek 
in Breslau).] Auch diese Woche war unser Markt wieder äusserst 
erregt und liche Schwankungen von ca. I sh per ton kamen bei 
Warrants verschiedene Male vor. — Der höchste bis jetzt erzielte 
Preis wa: 55 sh 10½ d cassa. Von da gingen sie wieder auf 54 sh 
8 d zurück, um heute neuerdings 55 sh S d cassa zu berühren. 
Heute Nachmittag ging jedoch der Preis in Folge dringen- 
den Angebots auf 54 sh 6 d cassa zurück. Schluss 54 sh 8 d cassa, 
Wie wir schon in unserm letzten Bericht hervorgehoben, sind Warrants 
nicht mehr in so starken Händen wie früher und dürfte daher, falls 
eine Ruhepause im legitimen Geschäft eintritt, besonders in Warrants 
ein empfindlicher Rückschlag stattfinden. Die Fabrikanten haben diese 
Woche neuerdings ihre Preise erhöht, doch ist das Geschäft in Ver- 
schiffungsmarken in Folge der so hoch gespannten Forderungen fast 
zum Stillstand gekommen. — Die Preise sind hente nominell wie folgt: 
Nr. I Coltness 75 sh, Nr. I Langloan 74 sh, Nr. I Gartsherrie 72 sh 
6 d, Nr. I Shotts 70 sh, Nr.I Eglinton 58 sh per ton fob. der betreſſen- 
den Verschiffungshäfen. Bestände im Store 990 731 tons gegen 1015 853 
tons in 1888. Verschiffungen 12 404 tons gegen 8595 tons in 1888. 
Hochöfen im Betrieb 85 gegen 85 in 1888. : 
' Middiesbro: Die Speculationslust hat sich ebenfalls dieses 
Marktes Sem und Preise gingen sprungweise in die Höhe. Für 
Nr. III g. m. b. Warrants wurden bis zu 51 sh 9 d cassa bezahlt. 
Hentiger Schlusspreis 50 sh 9d cassa, Fabrikanteneisen Nr. III g. m. b. 
notirt 50 sh 6 d bis 50 sh 9 d per ton. Specialmarken wie Newport 
sind für prompte Verschiffung nicht erhältlich. > 


Letzte Course. 
Berlin, 21. October, 3 Uhr 30 Min. (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Schwach. 
Cours vom 19. 21. 


Cours vom 19. -ı 21. 
Berl. Handelsges. ult. 193 87 193 50 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 94 75 95 25 
Drim. Unionst. Pr. ult. 122 75 122 37 


Dise.-Command. ult. 234 75 234 50 


Oesterr. Credit. .ult. 163 87163 75 Laurahütte ....- ult. 170 371170 25 
Franzosen alt. 101 50101 5 Egy per alt. 92 75 92 62 
Galizier ult. 82 75 82 25 Italiener ult. 93 62 83 59 
Lombarden alt. 54 — 54 25 [| Russ. 1880er Anl. ult. 92 75 93 — 


Türkenloose.....ult. 80 50 80 50 
Russ. Il.Orient-A.ult. 64 37 64 50 
Russ. Banknoten. ult. 210 25 210 75 
Ungar. Goldrente ult. 85 87 &6 — 


Lübeck-Büchen ult. 193 37 194 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 871124 75 
Marienb.-Mlawkault. 64 87: 64 87 
Meckienuurger...ult. 164 50164 50 


Produeten-Börse. 

Berlin. 21. October, 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber! October-November 183, —. April-Mai 191. —. Roggen 
Oetober-November 164, 50, April-Mai 167. 50. Rubel October 67. 60. 
April-Mai 58, 80. Spiritus 70er October 32, 50. April-Mai 32, —. 
Petroleum loco 24. 50 Hafer October 152, —. 


Berlin. 21. October. [Schıussvericht.) 


Cours vom 19, 21. Cons vom 19. 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Röüuöl pr. 100 Kgr. i 
Flauer. Fest, 
Oetbr.-Novbr. ... 183 25183 — I October .......... 6760 679 
April Mai. 191 50190 75 April- Mai 58 80 59 — 
\ N Sp iritut 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10000 L.-pCt. | 
Matter. } Matt. 
Ooebr -Novbr. ... 164 0 164 —| Loco 70er 33 60 32 80 
Novbr.-Dechr. ... 164 75 164 50] Oetober ..... 70er 32 50 32 40 
April-Mai.. .... 167 75 167 —} KNovbr.-Decbr, 70er 31 —! 30 80 
Hater pr. 1000 Kgr. April-Mai . 70er 3 — 32 — 
October 151 75 152 —| Leco 50 er 52 80 22 40 
Novbr.-Decbr. ... 151 75 152 —| October 50 er 51 80] 52 — 

Stettin, 21. October. — Ühr — Min. 

Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21. 

0 Rüböl pr. 100 Kgr. | * 

Weizen p. 1000 Kg. Matt. 

Unverändert. Octbr.-Novbr. 65 20 65 -— 
Oetbr. Novbr. . .. 180 50 180 50 April- Mai 60 — 39 50 
Novbr.-Deebr, ... 180 50 180 50 
April- Mai „187 50 187 5% Spiritus. 

loggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L -pOt. 32 30 51 80 

Unverändert. Oo 50er 52 3 1 
Oetbr.-Novbr..... 159 — 159 —] Loco . 70er 32 50 32 30 
Novbr.-Decbr. . 159 — 159 ] Oetbr.-Novbr. 70er 31 20 31 20 
April-Ma i 163 —|163 —| Novbr..Decbr. 70er 31 30 80 

Berrolsum loco. 12 — 12 —| April-Mai . 70er 31 80 31 80 


Königsberg 1. Pr., 19. October. [Spiritus- Bericht von 
Richard Koymakı & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- und 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der verflossenen 
Woche nicht im Werthe behaupten können. Die um die Mitte der 
Woche eingetroffene Dampferladung mit 200 000 Liter Waare war mehr 
als — um den Bedarf für die nächste Zeit zu decken, ein 

er Theil davon kam noch unverkauft her an und dieser im Verein 
mit neuem Angebot von Bahnankünſten war im Stande, den Preis von 
55½ bezw. 35½ bis auf 53 bezw. 33 am heutigen Tage heruutes 
zudrücken. 5 


72 
2 

7 
4 
Er 


> 


Berlin, 19. October. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- jedoch ½ d unter der besten, welche im Laufe der Woche berührt 
8 — . — loco ohne ee M. bez., October 52,3—52,7—51,8 M.] wurde. 

= ez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 33,6 M. „ Zahlungseinstellungen. Aus Stut wird der „Frankf. Zig.“ | abfolvirte, wünſcht Engagement in 

\ bes, October 33-395 M. ben, Ostober-November 31,5-31,3 M. ere geschrieben: „Der ee er Da I en Schlesien. Ia-Ref. 

rm 1 al . 8 . anuar 31,2 bis fingen erregt in hiesigen Kreisen umsomehr Befremden, als erst vor def Seite. Gefl. Offerten sub 8. 100 

Juni J 1.33.4 Bay 1 be ya bez., Mai-Juni 32,5—32,3 M. bez., einigen Wochen verlautete, die Firma solle unter Mitwirkung der bef, die Exped. der Neuen Weſtpr. 

ines Del. Baier. Landesbank in München und der Herren Solivo und Stänglen | Mittheilungen in Marienwerder. 


Thee“ u. Cigaretten - Engr.- 
Las. Specialgeschäft, Must. grt. 
Best. Bezug fürWiederverkäufer. 
A. Freund, Breslau, Gartenstr. 3, 
früh. Warschau, Maryanska 10. ) 
Solide Agenten werden gesucht 


Ein, junger Mann, Gomptoirift, 
welcher eine wöchentliche Uebung 


* 
ja 
a 


Conecurs - Eröfinungen. 
Kanfmann Johann Michael Albert in Ansbach. — Kaufmann und 
Rustuurateur C. Theodor Salabach in Grossalsleben. — Möbelhändler 


in eine Actiengesellschaft umgewandelt werden. Ueber den Status der 
insolventen Firma liegen nähere Angaben noch nicht vor.“ — Das 
„N. W. T.“ schreibt: Die Insolvenz der Gedreidefirma Ferrat Glovanni 


herrſchaftliche 


Berlinerſtraße 8 


Wohnung im 


Helegenheilsdi ler 


kann empfohlen werden. eres in] Hochparterre am 


Battista in Genua, macht in der italienischen Getreidebranche grosses 


VORNE ag A TER TEN 


RR RN e ee nn VE 


Rudolf Hasenjäger in Bielefeld. — Kaufmann Heinrich Westermann in 
Emmerich. — Union-Brauerei von Heinr. Blumberg u. Co. in Hamburg. 
— Mühlenbesitzer Carl Wendt in Hammermühle bei Tempelburg. 


Eintragungen in das Handeisregister. 

Eingetragen: Uebergang der Firma R. Hausfelder hier durch 
Vertrag auf die unverehelichte Emma Hausfelder, 

Gelöscht: Gebrüder Bartels hier, 


Ausweise. 


Aufsehen. Nach privaten Mittheilungen soll die Firma in Folge der 
ge letzten Fallimente in den italienischen Bankkreisen enorme 

erluste erlitten haben und auch starke Hausse-Engagements in Berlin 
und Paris eingegangen sein, aus welchem namhafte Verlustziffern re- 
sultiren. An den genannten Plätzen war jedoch das Falliment von gar 
keinem Einfluss, weil die betreffenden engagirten Firmen ausreichend 
gedeckt sind. Die Passiven betragen nahezu vier Millionen Lire, 
während die Activen auf circa anderthalb Millionen geschätzt werden. 


der Exped. der Bresl. Ztg. 


zu vermiethen. 


1. Januar 1890 
[1900] 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel 

zur goldenen Gans.“ 

Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Creydt, Lt. u. Rgbſ., n. Fr., 


Voͤgeding, Kfm. Barmen. 
Henſchel, Kfm., Sosnomice. 
Bieber, Kfm., Köln. 
Horn, Kfm., Namslau. 


Conrad, Kfm. Striegan. 
Rödel, Kfm., Köln. 
Krieg, Maler, Danzig. 
Dahms, Maler, Danzig. 


— — — Jauer. er, Kfm., Schweinfurt. Reinhold, Maler, Danzig. 
W. T. B. Die Einnahmen der türkischen Tabakregle-Gesellsohaft ner 8 — Frau Rittergutsbſu. Weber, Boys 115 ; 8 Ei Maler, Danzig. - 
im Monat Septbr. o. betrugen 13 900 000 Piaster gegen 14 000 000 Piaster Familiennachrichten. Das Aller neueſte Jauer. Hötel au ‚Nord, Schütz, Maler, Danzig. 
im gleichen Monat des Vorjahres. Verlobt: Frl. Margarete Keyſer, 558 Herold, Juſtizrath, n. Fam., 3 ee Nr. 18. Trennert, Maler, Bromberg, 
Von der Paris schreibt di öln. Zig. “: r dt 8 ; Schweidnitz. ernſprechſtelle 499. Loöwenthal. Kfm., Magdeburg. 
laufenen Berichtewoche je 1 Geschäft tr 15528 . ai d Phi Be Schulter: Levy, Banquier, Berlin. Steffen, Rgbſ., Hut Gälzow, Nentwig, Molkereibeſ. Glatz. 
ie re Preise der hanptsächlichsten Werthe mussten etwas nach- Hr. Kaufmann Emil Schultze, Kragen 2 ee BR BB ie eine ee be res 
geben. Zproc. französische Rente stand fortgesetzt unter dem Drucke] Berlin. Frl. Cäcilia Tenge in : auf, Gutspeſiger, n. See ö a . olde, Kim. 5 
eee Abwicklungen und schliesst heute ungefähr zu den niedrigsten Hr. rem Eeutenant Winsloe, f Wolle Hoͤfle, Fabrikant e e Pe 8 
reisen. Die von Berlin ausgegängenen Befürchtungen einer Geld- Schloß Holte —Kaſſel. Fräulein . ‚X Krimmer, Lech Ne N 8 0 Ju ee ate nen She 
yortheuerung blieben nicht ohne Einflüss auf die auswärtigen Staate] Cfifabeth Stahlberg; Herr PH, |Mofentgat, Mfn., Bücth. [von Hate, Haupt. a- Ds] Grünberg, 
Serzelöhnen lt, Dleihe die Bürae doch mans kleine Besserung zu| Baier &. Thieffing, Yeutioier : n geld Kia, Hanau. FE Gert. | Wolters, Mfın,, Obentichen. 
Taken der — — kon a e e Mecklenburg — Cidelberg bei Taillentücher Gathmann. Kfm et ig. Seeliger, Paſtor. Guhrau, Dr. Sachs pratt at, 
ürken zeigten eine schwache Haltung; d egen lagen Ungarn besser,] Blankenberg i. Mecklenb. Frl. a Seid Werber Kfm 8 pzig · ger, 5 Abenßein „ * 
da man von Wien meldete, dass sich die Regierung ernstfich mit der Eliſabeth Moſt, Hr. Kammer⸗ in Wolle u. Seide, Seihanı en — n. 5 Rt. . beitot . n. 
Währungsregulirung beschäftige. Ottomanbank-, wie Brasilianische Günther Damen⸗ 1 Kr Capotten a iu, e 3 Laſſoeinski, Kfm. Poſen. Franz, Fabrikant, n. Gem., 
Nationalbank-Actien litten unter der allgemeinen matten Stimmung + + y Jeromin, „ Warfchau. | Heinz, Apoth., Breslau. Langenbielau. 


und bleiben niedriger. Dagegen liegen Rio Tinto-Actien wesentlich 
besser; man glaubt, dass die für Ende des Monats zu erwartende Ab- 
schlagsdividende befriedigend ausfallen wird, und gleichzeitig lauten 


in Plüsch, Flanell, Chenille, Wolle, 


Wollhemd. u. Beinkleid. 


nach Jäger Lehman, 


Frl. Gertrud Peunrich, Herr 
r. Carl Bruchmaun, Königl. 
Gymnaſiallehrer, Breslau. 


erichts⸗ Referendar 
Ns Straliund— Perleberg. 


Heym, Kfm., Berlin. 
Prothmann, Kfm., Elbing. 
Walter, Kfm., Potsdam. 


Frau Franke, Inowrazlaw. 
Schulz, Kfm., Leipzig. 
Frau Seiffert. Beuthen OS. 


Frau Kaufmann Bartſch, 
Langenbielau. 
Obermann, Kfm., Leipzig. 


die Meldungen vom Londoner Kupfermarkte günstiger. Die Unter- F S Sir e ee ee 9 Sn un ee 
nebmung ergreift, diese Gelegenheit mit Vergnügen, um sich den „ . Handſchub U. Strümpfe Schleſinger, Kfm. er Feen Sion 5 


Kupferwerthen wieder zuzuwenden, von denen sie sich viel verspricht, 


Bülow, Verden. Hr. Hauptmann empfiehlt allerbilligſt 


Roſenbaum, Kfm., Wien. 


Gabriel, Baurath, Caſſel. 


Radler, Fabrikbeſ., u. Fr., 


wenn nicht geradezu eine unangenehme Ueberraschung in Form einer Wehrmann, Frl. i f ' ifs⸗ i 

nielrig bemessenen Abschlagszahlung kommt. Im Parquet waren Steinau Sience e Wilhelm Fra er, n a RR: Frl. Kuſchel n 
Italiener recht bewegt; die Anfangs der Woche zu Tage getretene Geb ar . 5 Ring 18. 4324] 1 8 d. Aach Dr. Richters, Director, Münch, Guteb 8 thels 
Festigkeit konnte sich nicht behaupten, da man wissen wollte, die x oeh Ein Mädchen: Herrn = de 5 3 + a „ 
Verhandlungen des italienischen Finanzministers mit den deutschen] Amtsrichter Predari, Kreuzburg e a 3 


Bankiers wegen der neuen Eisenbahn- Anleihescheine seien gescheitert. 


Oberſchleſien. 


G. C. Lr f 
& : 


Ohlauerſtr. 10/11. 


Dr. Güttler, Brieg. 


Ibſch, Maler, Krotoſchin. 


Italiener mussten vorübergehend bis 93,45 weichen, konnten sich jedoch] Geſtorben: Hr. praktiſcher Arzt CCC 1 1 
schliesslich wieder bis 93.80 erholen. ; x a Dr. med. Feinkich S Cie, ee: 5 4 ee 9 8 Malie 
5 ® Vom Londoner Geldmarkt. „Die Lage des Geldinarktes“, gene 2 lt, Ber: ae Esslingen. Mellendorf. Graf Pilati, Major a. D., Meyer, Kfm., Lubätz. 
schreibt der „Economist“ vom 19. d., „hat sich in verflossener Od oe Ju 18 age lin Hoflief. Sr. Maj. Baronin v. Kottwitz. Rgbſ., Schegel. el de Rome, 
8 Woche nicht wesentlich verändert. Die Bank von England ist a „ geb. © 5 ef des Königs von | u. Fam. v. Wickede, Oberſtl. n. Fam., Albrechtsſtraße Nr. 17 
inzwischen durch die Rückströmung von Noten und Baargeld 82 — — ri Noce Württemberg, Baron v. Richthofen, n. Gem., Breslau. Fernſprechſtelle 777. 
aus dem Inlande etwas gekräftigt worden. Alles dies und viel 8 . 2 Albert 2 1h en Un. Lief. Ihr. Kaiſ. = Striegau. v. Spdow, Pr. Lt. n. Fam., Frau Rentiere Müller, n. T., 
x mehr wird sie indess während der nächsten wenigen Wochen wieder| X 1 Fabritbefi * Elif abeth 85 der Herzogin v. Naczet, Rgbf., n. Gem., Braunſchweig Gonſtadt. 
& einbüssen, wenn die schottischen Banken, wie herkömmlich, Gold lichter Spa 5 Pfarrer era, Örssfärhfin 55 Gzakanau. Gabriel, Oberſtl., m Kokott, Kgl. Sem. Director, 
za entnehmen zur Deckung des grösseren Notenumlaufsgegen Ende des Jahres. ame Friedrich Ni ars Karl von Rußland. [SI] v. Raczet, Lt. u. Majoratsbeſ., Ir. Baronin v. Bourgignon, Ob.⸗Glogau. 
= Fast ebenso steht es mit dem Gelde, welchesdie Finanzhäuser aus Russland Wiebe Tilſit Hptm. a. D Lieferant Sr. Preiswitz. Wien. Rindfleiſch Hotelbeſ. Glogau. 
2 bringen. Bei den jetzigen Sätzen und der Möglichkeit, dass sie noch weiter Ma v i le 5 Pe 0 ard Durchl. d. Fürſten = Jonas, Lt., Dom. Fürſtenau Fran v. d. Goltz, Danzig. Wolfsdorff,Baumſtr. n. Fam. 
8 ‚zurückgehen infolge der Seitens der Discontohäuser vorgenommenen Ver 5 er 15 l „ Mot 5 155 | von Hohenlohe, F® b. Mettkau. Steffens, Premier Lteut., Win zig. 
cz Reduction des Zinssatzes für Depöts, dürfte es nicht lange hien bleiben. ebörene "Bierfeid, Stro 2 5 kaiſ. Stattbalters 8] Scholz. Amtsrath, n. Gem. Stettin. Preuß, Landw., Rothſchloß. 
BE In Anbetracht der Goldbedürfnisse Brasiliens und der Argentinischen err Kreisgericht * 55 8. . Elfaß⸗Lothringen. e Kkoytſchlit. Roſemann, Rentm. n. Gem., Frau Maſchinenmſtr. Süß. 
5 Republik sind Entnahmen von hier stets zu gewärtigen. Es mag ein- 3252 Härte | 2 bſchütz Frei Aelteſte deutſche 2 Totis, Priv., Budapeſt. Rohnſtock. mann, Beuthen. 
% gewendet werden, dass die grossen Finanzirmen, welche sich be-] Pan 5 ene nn: | 8] Seeliger, Revierförſter,Lankau Biogomsti, Buchhdl., Poſen.] Gröger, Spediteur, n. Gem. 


strebt haben, eine künstliche Willigkeit zu erzeugen, ihre Anstrengungen 


aumwein⸗ 


Melegh, Ing., Budapeſt. 


Leobſchüͤtz. 


. a. Levy, Kfm., Berlin. 

hoffentlich fortsetzen werden. Zur nämlichen Zeit im vorigen Jahre e ordau, Kl. Tſchirne 2 Federlein, Kfm., Bamberg. Benecke, Kfm., Nordhauſen. Frau Lehrer Gilge, Leobſchütz. 
missglückten aber alle derartigen Anstrengungen. Die Aufgabe ist gan a 4 ellerei. Backes, Kfm., Hanau. Wittich, Ober⸗Regier. Rath, Weibt. Oberprim. Leobſchütz. 
etzt . wei: 1 ee . 5 2 Piz 5 F einster 8 e ct. Hanfen, Kfm., Berlin. . \ Berlin. Müller, Stud., Bauerwitz. 

einer sie es damals war, die innere Nac e in Folge der “ 3 . Elſas, Fabrkt., Barmen. auſen, Kfm., Berlin. Halgczek, Stud., Niemce. 
Handelsbesserung viel grösser und die Bank überdies schwächer ist, Schönthan-Moszkowski's 9 „ det Reuter, Rgbſ., Buckowine. — ern . 8 Sem. Lehrer, 
da ihr Metallvorrath um etwa 3/, Millionen und ihre Reserve um eine 2 > Niederla e Herrn Thamm, Director, n. Gem., Dr. Hippe, Coſel. Anis Vulchowitz. 
volle halbe Million kleiner ist, als zur nämlichen Zeit im vorigen I Igk | fr 1 Friedland. Wahrenberg. Kfm., Berlin. Kolbe, Kfm., n. Gem — 
Jahre. Es ist demnach wahrscheinlich, dass, obwohl die Sätze ihr August 2 iz, Freymann, Kfm., n. Gem., Leitloff. Offiz., Poſen. [ Grottkau. 


jetziges Niveau behaupten oder für eine Zeitlang selbst etwas darunter 
$allen dürften, über kurz oder lang eine neue und möglicherweise 
scharfe Aufwärtsbewegung eintreten wird.“ — Der Silbermarkt 
war in verſlossener Woche in Folge des Steigens der indischen Wechsel- 
Course fest. Die Schlussnotirung für Barren, 427); d per Unze, ist 


liefert für wöchentlich 10 Pf. | Kheinmein-Rellerei (420) 


Abonnenten der „Brest. Zeitg.“ 1 Kloſter⸗ 
die Expedition, Herrenſtraße 20, [di Breslau, ftraße 29. 
und alle Zeitungs Austräger. 5 Gegründet 2 


f Courszettel der Breslauer Börse vom 21. October 1889. 


Deutsche Fonds. 


Amtiliene Course (Course von 11—123/, Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Actien, 


Annaberg. 

Sobotta, Rgbſ., n. Gem. u. T., 
Kempczowitz. 

Schuſter, Oberförſter n. Gem., 
Zembowitz. 


Hötel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22, 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Schultzik, Mühlenbef., n. Fr., 

Rybnik. 


Winogrotzki, Rector, Guhrau. 
Seiffert, Secr., Breslau: 
Gottwald, Priv., Neudeck. 
Barthel, Kfm., Gleiwitz. 
Werner Kfm. Haynau. 


> 


Breslau, 21. October. Preise der Cerealien. 


i 8 > : l . heut. Cours.] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- i 
Lorig. Cours. _ heutiger Couft: 9 en 4% 1 3 510350 = -f2 Bresl.Dseontob.]5 KANTE u 11350 bid . gute 3 dee N ge Win 
* 2 3 . . 1 & or 5 * 4 fi . am: L — — u Te — nt gen 
5 PALACE i 3 5 12 55 * Idrsch. TEEN = Er E 575 B 6% a B 2858 ar per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
> a 5 103.05 ba 103,10 B R.-Oder-Ufer II. 4 103,00 bz )'=|102,954306G ) = 5 80% 0 > > BE, aM Aa AA * 4 a 5 70 155 
er ee Er Deutsche Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen | Schies.Baukver.. 6 |7 |138,50875 ba [138,75 baB eiten geld 1820 17047 6012204660464 
Press. cons. Anl. 4 106,75 ba 106,85 va zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered.|6 6 127,50 G 12750 G \ . 17. — 1689166016306 104590 
do. do. 3½ 103,50 B 103,50 B (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. 161501 16 — 15701530 141501131 — 
80. -Schuldsch 25 101,00 B 101% 6 e er ne es: bz 102,5690 b Industrie- Papiere. 16 —| 15/8015 60 u» 140204 
788 55 3 3 e 2 örsen-Zi hmen & ben.] Erbsen 5 16150 16 — 15504/5004 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — nich (taufende Zinsen bie 1. /. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Erbser | u 
i { 5 N Ä ivide i er Handelskammer-Commission. 
Erg altl. 9 100 45 > 100 abgestempelte 103,00 bz 1 ba 1 2 a 3 8 5 dh W mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale. 3½ 100,45 ba 100 S0 25 83 5b nicht abgestempelte | — 25 Bresl. A.- Brauer[( O - . 5 2 
‚do. Lit. O. . 3% 100 4 ba 100 30 das Eisenbahn- Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. | 40. Baubank | 0% ( — 22 Raps —. 42æ 02790275 
do. Lit. D. 3½ 100 50 b2@ 100, Z0as5 bzB | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] 40. Bors. Act. 5½½ 5 | — I Winterrübsen . 28 8027 40 25 80 
do. altl....... 4 100.65 B 100,53 bad Dividenden 1887 1988. do. Spr.-A.-G. 10 — 127 | — S | Er 
do. Lit. A. 4 100,6 bz 100,55 8 Br. Wsch. St. P.) (ò ( — ET do. Strassenb,| 6 | 7 148,00 G 18,00 G Dotter 1 
do do. 4½ — —— Galiz. C.-Ludw.4 2 15 — — do.Wagenb.-G.| 5 9 [184.00 8 1830001607 Schlaglein .....- 21 501 20 30118 — 
do. u. Rusticaleſ4 100,65 ba 100,55 6 Lombard. p. St. % 1 ex —. Donnersmrekh.] 0 380,25 bzG 80,25 bz 3 Hanne er 
do. do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4% 4½ 124% G 12,0 & | Erdmnsd, A. 6. 0 |6 | — 8 — 17] Kartofieln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. Lit. C. 4 100,65 bz 100,55 G Marienb.-Mlwk. |3 | — x Frankf. Güt.-Eis| 6 4] — ee — 
do, Lit. . 4 - = Oest.-franz. Stb. 3 ½¼ 3,70 — — 0-8.Eisenb.-Bd.| O 5 ½ 116,017.00 11650 f 754] Breslau, 21. October. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Posener ..|4 100,85 6 100,80 8 5 Börsanzinseng D-Procent: do. Portl.-Cem.] — 10 136,5 B = 135,00 Gjge. Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel, Sack 28,50—29,00 M. — 
a0. do. 3¼ 100.35 B 100,0 B on — Oppeln. Cement. 2½ 6 128,00 G 127,25 bz 5 |Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,25 bis 
Oentrallandsch. 3½ — — Ausländische Fonds und Prioritäten, Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — 8 — 26,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
en ene eee es e ee ene eee ee eee Em eee , eee eee l 
O. Lan — a — + * de 5 „5 Fe 1 Ib 5 — 59 2 > BE enm 
do. Feen gb 82 Yu do. Eisenb.-Obl. 2 | 58,25 G 58.20 ba do. Gas- A.-G.] 6 z 6% — 150 100 kg inel, Sack 25,020 00 fl. — A pi Netto 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 100,90 bis S- 10085 0 abgest.] Krak.-Oberschl./4 [100,70 B 100,70 B do. Holz- Ind.] — 9 1143,00 8 143,00 B 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do, do. |31/1100,30 B 2 100.35 bzB do. Prior.-Act. E 55 do. Immobilien] 5½ 6 1170 @ 11750 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40 —9,80 M. N 
—— Mex. cons, Anl.|6 96,25 B 96.50 B do. Lebensvers. 3½ 4 p. St — p. St. 0 Breslau, 21. Octor. [Amtlicher Producten-Börsen- 
In- u, ausl. Hypoth.-Pfandhriefe u. Indust,-Obligat, re n lay 94,50 bz 94,10 @ 4 . ; 117 er 139,75 bz [140,00 B Bericht] Roggen por 1000 Kgr.) still, gekündı gt 
Gr — 5 5 ee 2 0. Cem. Grosch. 11½18¼;[ — 5 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per October 
Er 5 1 | 97.00 0 do. do. MN. 4 ½ — >= do. Zinkh.- Act.) 6½ 9 | — 5 8 17200 Br., Öetbr.-Novbr. 171,00 Br., Novb.-Deebr. 170,60 Br., 
(Russ. Met.-Pf.g. 10 990 = ‚00 do. Silb.-R. /. 4½% 72.50 a 70 bzG | 72,80 G do. do. St-Pr.| 6½ 9 | — 196,0 April-Mai 169,00 Br. 
Schl. Bod.-Cred.(3½ 91355 4 er. Eros 8.18] do. do. A/. 4%½ 72.0 80 bad | 72,90 bz Fee e 6 7 137/25 6 13750 8 Hafer (per 1000 Kilgr,) gekündigt — Ctr., per October 
4 * ;& 10008, I100: 2101.40 BEZ] do. Loose 186015 142,50 B 122.2 B Laurahütte . 5½ 6½ 171.00 ba |171,00 B | 155 00 Ga., October-November 155,00 @d., Novbr.-December 
do. rz. & 110j41/,j111,00 B 8 11410 8 DS Poln. Pfandbr., 5 | 62,50 B 62,40 B Ver. Oel fabrik. 5½ 5% 94,50 bzG | 94,50 G 154.00 Br., April-Mai 158,00 Br. 
do. rz. a 1005 1030 B 09 101.25 B * do. do. Ser. V. 5 — * Zuckerl. Fraust. 14 18 172200 b 2200 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner, 
FPFF))))V%%%%ùV% dd a, Sn ee ud are 
N TE RP ar: = 2 I „W. 100 Fl. ..|171 2 69 r., Oetbr.-Novbr. r. vbr.-Decbr. Br. 
Brel. Strssb. Ob. 4 — — do. do. do. | 96,55 ba 96,50 b2@ 8255 Bunkn, 100 SR|210,75 bz 911.00 bzB Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark, 
Dunrsmkh. Obl. 5 — GR en 96 Wechsel-Gourse vom 21. October, Verbrauchsabgabe, niedriger, gekündigt — Liter, ab- 
Henckel sche une dee 106,70 bnd 7 terd 106 Fl. 2½ 8 T. 168,90 B gelaufene Kündigungsscheine —, per October 50 er 51,70 Br., 
ial-Obli ir — Russ.1880erAnl.i# | 92,75 6 93,00 @ 1 i 105 168 : ‘170er 32,00 Br., Novbr.-Decbr. 70er 30,00 Br., April-Mai 70er 
Partial Obligat, iz 18508 do. 1883Goldr.|6 — = e 31,00 Br 
lie.lö — 55 72 8 a 5 Br. 
e 00 5 4 — 101,00 f Er ner 1 15 Be 82 645 . 5 118885 4 5 — 9 5 6 "Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
98 Eis.Bd.Obl.i# |104,00 8 38383 Sed, Gee Far 3 2 Paris 100 Free |8 T.| 8090 @ C ee 
Wi re > ge an en 69, 5 
. e ee Er Türk. Anl. conv. l 17,10215b26a | 17,20 8 2 Se 77 ar Re Spirins-Kündigungspreis (exel, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
‘sche Khlg. Ob. |— [100,00 B 100,00 B d0.400Fr.-Loose] fr | 81,00 G 8600 b bson] Warsch. do, 51s T. 27020 @ für den 21. October: 50er 51,70, 700r 32,00 Mx. 
70 


do, do. klein Wien 100 Fl. 4 8 T.l170,50 8 


Deutsche E 0 — — — 5 
ane 4, d 4% 9840 B 9820 25 ba | do. do. f |2 016% 0 
101,50 B 


8 j hut 
Oberschl. Lit. 2. % 101,50 B do. Pap.-Rentel5 | 82,00 bz 82,15 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pot. 


Sr 85,855 6,00 45,90 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: L Seckles; f d. Feuilleton: Kar! Vollrath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


